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78. Jahrgang 


Poznań, Dienstag, 10. Januar 1939 


Ar. 7 


„Keine unüberwindlichen Schwierigkeiten!“ Newahrsempiang 


Bemerkenswertes Echo des Beck⸗Beſuches in Berchtesgaden 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korresdon denten) 


Deulſch⸗polniſches Abkommen 
weiterhin ein Friedens inſtrument 
Warſchau, 9. Januar. Ueber den Beſuch des 

Außenminiſters Beck in Berchtesgaden werden 

weiterhin in der Weltpreſſe die verſchiedenſten 

Vermutungen angeſtellt. Die Polniſche Tele⸗ 

graphenagentur bringt Preſſeſtimmen aus dem 

Auslande, die feſtſtellen, daß Beck einen großen 

Erfolg davongetragen habe. 

Kühl klingt dagegen ein Telegramm Smo- 
gorzewſkis aus Berlin an die „Gazeta 
Polka“, in dem gejagt wird, die maßgeblichen 
Kreiſe in Berlin ſeien der Meinung, daß 
ſowohl die äußere Form des Beſuches von Beck 
wie auch der Verlauf der Geſpräche in Berchtes⸗ 
gaden beweiſen, daß es auf dem Wege der deutſch⸗ 
polniſchen Zuſammenarbeit feine unüber- 
windlichen Schwierigkeiten gebe, und es 
ſeien keine Fragen oder Umſtände vorhanden 
oder entſtanden, die zu einer Abweichung 
non der Linie führen müßten, die beide Regie⸗ 
rungen ſeit fünf Jahren eingeſchlagen hätten. 


ſter Beck mit dem Reichskanzler nur Geſpräche 
führen auf der Grundlage Gleicher mit Glei⸗ 
chem, ſo wie der Miniſter eines Nachbarſtaates 
mit dem Chef des anderen ſpricht. Die euro⸗ 
päiſche Meinung ſei durch den Beſuch in Berch⸗ 
tesgaden überraſcht geweſen, daher habe ſie 
threr Phantaſie freien Lauf gelaſſen. Eine 
Beurteilung des Beſuches ſei verfrüht. Man 
müſſe nur annehmen, daß die Ergebniſſe zu 
einer Verſtärkung des Friedens im 


Oſten Europas führten. 5 


Intereſſan e Schwankungen im 
polnischen Preſſeecho zu! unkaes 
Ungeklärt iſt, ob der Zwiſchenfall von 

Munkacs auf die Beſprechungen in München 

irgend einen Einfluß gehabt hat. Während es 

am Freitag ſo ſchien, als rechnete die War⸗ 
ſchauer Preſſe mit den weiteſtgehenden Konſe⸗ 
quenzen, ſchlug die Stimmung im Laufe des 

Sonnabend um. „Wieczór Warſzawſki“ er- 

klärte zwar, daß die blutigen Vorfälle ein 

letztes Signal ſeien und eine letzte War⸗ 
nung, doch ließ „Kurier Warſzawſki“ in einer 


In einer ukrainiſchen Sendung im Wiener 

Rundfunk wurde Ungarn ſcharf angegriffen und 
ihm die Schuld an den Zwildenfall zuge- 
ſchoben. 
« Am Sonntag wurde die Lage an der unga- 
riſch⸗karpatho⸗ukrainiſchen Grenze von der pol⸗ 
niſchen Preſſe wieder als ſchwierig geſchil⸗ 
dert. Die ungariſche Telegraphenagentur hat 
von neuen Zuſammenſtößen berichtet. Außerdem 
find die ungariſch⸗ tſchecho⸗lowakiſchen Ber: 
handlungen der Grenzfeſtſetzung⸗Kommiſſion in⸗ 
folge der Zwiſchenfälle auf unbeſtimmte Zeit 
unterbrochen worden. Die Kommiſſion über die 
Zwiſchenfälle in Munkacs tagt jedoch weiter. 
Schließlich zitiert die „PAT“ wieder ungariſche 
Preſſeſtimmen, die von der Notwendigkeit der 
Schaffung einer gemeinſamen Grenze 
mit Polen ſprechen. 


Ungoriſche Reviſionsſor derungen 
an Rumänien? 

Der „IKC“ berichtet aus Budapeſt, daß der 
italieniſche Außenminiſter Ciano ſeinen unga⸗ 
riihen Kollegen nahegelegt habe, Ungarn möge 


Warſchau, 9. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Sonntag fand auf dem Schloß in War⸗ 
ſchau der Neujahrsempfang in de 
üblichen Form ſtatt. Der Herr Staatspräſi⸗ 
dent empfing im Beiſein des Miniſterpräſiden⸗ 
ten und des Außenminiſters des Diplomatiſche 
Korps. Der apoſtoliſche Nuntius Corteſi 
hielt eine Anſprache, in der er hervorhob, daß 
das vergangene Jahr betont günſtig und erfolg⸗ 
reich war. Er drückte den Wunſch nach der 
Erhaltung des Friedens aus. Internationale 
Abmachungen, geſtützt auf die unverletzlichen 
Normen des Rechts und der Gerechtigkeit, ſoll⸗ 
ten die Sicherheit und die Entwicklungsfreiheit 
der großen und kleinen Staaten feſtigen und 
endlich eine neue Aera der Zufammenarbeii 
aller Völker ſchaffen. Der Nuntius ſprach zum 
Schluß von den Fortſchritten, die Polen in ma⸗ 
orn und moraliſcher Beziehung gemacht 
abe. 

Der Staatspräfident ſprach feinen Dank aus 
und betonte, daß es notwendig ſei, die inter⸗ 
nationalen Beziehungen auf der Grundlage 
des gegenſeitigen Verſtändniſſes feſtzulegen. 
Polen beabſichtige eine friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit allen ſeinen Nachbarn, die den 
guten Willen zeigen und deren Politik von dem 
Wunſch nach Verſtändigung zeugen. Mit anderen 
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davon gesprochen worden, daß der Beſuch recht 
bald erſolgen ſolle. 

In ähnlicher Form berichtet die ATE”, daß 
in deutſchen Kreijen Zufriedenheit über 
den Verlauf der Geſpräche in Berchtesgaden 
herrſche. Sie würden als natürlicher Gedanken⸗ 
austauſch bezeichnet. Zu unterſtreichen wäre, 
daß das deutſch⸗ polniſche Abkommen vom 
Januar 1934 auch angeſichts der im Jahre 1938 
in Südoſt⸗ und Oſteuropa eingetretenen politi⸗ 
ſchen Veränderungen ein poſitives Inſtrument 
der Konſolidierung der beiderſeitigen Beziehun⸗ 
gen ſei. 


Die Minderheitenfrage 

„Wieczór Warſzawſki“ erklärt, daß das Ge- 
ſpräch zu pofitinen Ergebniſſen geführt habe. 
Der Führer ſoll dem polniſchen Außenminiſter 
gezeigt haben, daß die Ziele der deutſchen 
Politit im Südoſten Europas keinesfalls 
gegen Polen gerichtet ſind. Die ſeit fünf 
Jahren beſtehende Zusammenarbeit zwiſchen 
Berlin und Warſchau werde im bisherigen 
Geiſte aufrecht erhalten werden. 

In der Unterhaltung ſeien auch die Fra⸗ 
gen der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land und der deutſchen in Polen ſowie das 
Memelproblem behandelt worden. 

Miniſter Beck habe ſich einer Verbeſſerung der 
Lage der deutſchen Bevölkerung in Memel nicht 
widerſetzt, jedoch ſei er für die Aufrecht⸗ 


Prag, 9. Januar. Nach dem vorläufigen Er⸗ 
gebnis der Unterjuhungen über den Zwiſchen⸗ 
fall bei Munkacs wird von Prager militäri⸗ 
ſcher Stelle mitgeteilt: 

Am 6. Januar kam es auf der Demarkations⸗ 
linie bei Munkacs zu einer ernſten Schießerei. 
Im Laufe dieſes Zuſammenſtoßes, an dem auf 
tſchecho⸗ſlowakiſcher Seite Einheiten der Staats- 
verteidigungswache und kleinere militäriſche 
Abteilungen, auf ungariſcher Seite militäriſche 
Abteilungen und bewaffnete Zivilbevölkerung 
beteiligt waren, wurde die Demarkations⸗ 
lienie von beiden Seiten überſchritten. 
In den Abendstunden wurde nach dem Çin- 
greifen der tſchecho⸗flowakiſchen und ungari⸗ 
ſchen Verbindungsoſſiziere das Feuer auf beiz 
den Seiten eingeſtellt. Die Einheiten nahmen 
ihre urſprünglichen Stellungen an der Demar⸗ 
kationslinie ein. Die Ruhe wurde wieder her⸗ 
geſtellt. Gemäß einer Vereinbarung der Ver⸗ 
bindungsoffiziere trat am Sonnabend vo mittag 
tag eine gemiſchte Kommiſſion zur ein⸗ 
gehenden Unterſuchung über die Entſtehung und 
den Verlauf des Zwiſchenfalles zuſammen und 
verhandelte über eine geeignete Grundlage zur 


Demarkationslinie wieder hergeſtellt 


Sie war von beiden Seiten überfchritten worden 


karpatho⸗ukrainiſchen Regierung dementiert 
jedwede Angriffe der tſchecho⸗ flowakiſchen 
Armee auf die Stadt Munkacs und er⸗ 
klärt die Angaben des Budapeſter Rundfunks 
über eine Beſchießung der Stadt Munkacs als 
unwahr. Das tſchecho⸗flowakliſche Militär habe 
nur ſolche Schritte unternommen, die zur Zu⸗ 
rückdrängung der ungariſchen Terroriſtengruppe 
notwendig waren. Die Meldungen aus Mun⸗ 
tacs haben im ganzen Grenzgebiet und bejon- 
ders in den an Ungarn abgetretenen Gebieten 
Beunruhigung hervorgerufen. Die ungariſchen 
Regierungskreiſe find ſich dieſer Unruhe be- 
wußt und verſuchen, die Bevölkerung im Wege 
des Rundfunks zu beruhigen.“ 


Prags An wort 

auf den ungariſchen Mroteit 

Das tſchecho⸗ſlowakiſche Miniſterium für Wus- 
wärtige Angelegenheiten ſandte am Sonnabend 
der ungariſchen Geſandtſchaft die Antwort auf 


in Polen? 


Warſchau, 9. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
„Merkurjuſz Polſti“ bringt in ſeinem letzten 
Hefte eine überraſchende Aufrechnung, wonach 
die Stärke der jüdiſchen Bevölkerung in Polen 
nicht 3% oder 4 Millionen, jondern 6 Millio⸗ 
nen betragen ſoll. Die Angaben des „Mer⸗ 
kurjuſz Polſti“ find nicht ganz klar, jo zum Bei- 
ſpiel iſt nicht zu entnehmen, ob er die ſeit 1918 
Getauften ebenfalls zum Judentum hinzurech⸗ 
net. Nach der Angabe jüdiſcher Kreiſe beträgt 
die Zahl derjenigen, die ſich im unabhängigen 
Polen haben taufen laſſen, ſchon drei Viertel 
Millionen. Das Milnaer „Skowo“ macht auf 
die Veröffentlichung des „Merkurjuſz Politi“ 
aufmerkſam und findet, daß es notwendig 
wäre, ſich mit dieſen Angaben zu beſchäftigen. 
EEE 
Note wird die Anſicht ausgeſprochen, daß es 
gut wäre, wenn beide Regierungen die Gele⸗ 
genheit benützten und im Geiſte freundnach⸗ 
barlicher Zuſammenarbeit über alle Maßnah⸗ 
men beraten würden, die auf beiden Seiten 
zu treffen wären, um in der Grenzzone die 
wünſchenswerte Beruhigung zu erzielen und 
dem Entſtehen ähnlicher Zwiſchenfälle vorzu⸗ 
beugen. 

Am Freitag, zur gleichen Zeit, als der unga⸗ 
riſche Geſchäftsträger in Prag beim tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Miniſterium für Auswärtige An- 
gelegenheiten intervenierte, ſuchte der tſchecho⸗ 


erhaltung des Memelſtatuts ein- Bereinigung des ganzen Jwiſchenfalles. flowakiſche Militärattache in Budapeſt den 
getreten, unter gleichzeitiger Betonung des f `~ ungariſchen Generalſtab auf. In einer länge: 
Chun genen die ungar iſch e ren Unterredung mit dem Stellvertreter des 


Grundſatzes, daß eine Verſtändigung mit den 
intereſſierten Staaten, d. h. mit Litauen und 
mit Polen erfolgen müſſe. Es ſei zu erwarten, 
das es zu Geſprächen zwiſchen Deutſchland, 
Polen and Litauen kommen werde. 


Sũdoſteuropa⸗ linter haltung 
„von ungeheurer Bedeutung“ 
Die Unterhaltung über die ſüdoſt⸗euro⸗ 


Darstellung 

Der Karpatho⸗Ukrainiſche Preſſe⸗ 
dienſt nimmt gegen die ungariſche Dar: 
ſtellung u. a. wie folgt Stellung: 


der ukrainiſchen Grenze gemacht wurden, ſind 
unwahr. In Wirklichteit ſpielten ſich nach vor⸗ 
läufigen Meldungen folgende Zwiſchenfälle ab: 
In der Nacht auf Freitag, 3.40 Uhr, drangen, 


„Die Angaben, die über die Zwiſchenfälle an 
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träger in der Angelegenheit des Munfacser 


Chefs der 2. Abteilung behandelte der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Militärattahe die durch den Mun- 
kacser Zwiſchenfall entſtandene Lage. Bei der 
Unterredung wurde von beiden Seiten die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß es gelingen werde, 
die Angelegenheit von Munkacs verſöhn⸗ 
lich beizulegen, und daß es auch möglich ſein 
werde, Maßnahmen zu treſſen, um die Wieder⸗ 
holung ähnlicher Zwiſchenfälle unmöglich zu 
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välſchen Fragen folen — immer nach dem wie öfters in den letzten Tagen, bei der Ge- machen. 

„Wieczór Warſzawſki“ — ungeheure Be- meinde Oroſzveg, unweit von der Stadt | wiſchenfalles durchgeführt hatte. In der w 

deutung gehabt haben. Außerdem werde der Muntacs, ungariſche Terroriſten über | Note teilte es mit, daß die tſchecho⸗flowakiſche] Wie der Preſſedienſt der tarpatho-utrainijhen 3 

Unterhaltung zwiſchen Göring, Beck, Ciano und die ukrainiſche Grenze und überſielen Regierung eine Unterſuchung über das Regierung mitteilt, haben die ungariſchen Be⸗ 5 

Stojadinowitſch große Bedeutung zugeſchrieben; die tiherhe:jfowatiihen Grenzbeamten. Dabei | Entſtehen und den Verlauf des erwähnten hörden am Sonnabend um 1 Uhr nachts den = 

dieje Unterhaltung fol in der zweiten Hälfte | wurde ein tſchechiſcher Soldat verletzt. Die Zwiſchenfalles angeordnet habe. Das tſchecho⸗ Eiſenbahnverklehr im Streckenabſchnitt Hal- R 

des Januar, während der Jagd in Jugojlawien, ungariſchen Terroriſten wurden von Militär flowakiſche Miniſterium für Auswärtige Ange- | mei—Cmenn—Ardov eingeſtellt, wodurch der Re 

erfolgen. über die ungariſche Grenze zurückgetrieben und | legenheiten wird der ungariſchen Geſandtſchaft vor etwa 10 Tagen eingeführte internationale 858 
„Goniec“ hat Befürchtungen wegen des zogen ih in Richtung Oroſzveg bei Munkacs ofort alle Einzelheiten mitteilen, die jih aus ; Durchgangsverkehr zwiſchen Rumänien und der 3 


„Klimas in Berchtesgaden, doch konnte Mini- 


zuri. 


Der Brefiedienit des Präğdiums der 


der Unterſuchung ergeben In der gleichen 


| Tſchecho⸗Slowakei unterbrochen worden ijt. 
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Lerida befreit 


Saragoſſa, 9. Januar. Am Sonntag morgen 
überquerten auch die Truppen des Generals 
Moscardo unmittelbar bei Lerida den 
Segre⸗Fluß und beſetzten das auf der Oſtſeite 
des Fluſſes gelegene Stadtviertel mit den 
Campos Eliſeos, von wo aus am Sonnabend 
noch die bolſchewiſtiſche Artillerie den Weſten 
der Stadt beunruhigte. Die nationalen Truppen 


ſtellten ſofort auf beiden Seiten der Hauptſtraße 
Lerida— Barcelona einen ausgedehnten Brücken⸗ 
kopf her und rückten in Alcoletge, 7 Kilometer 
nordöſtlich von Lerida, ein. Dabei konnten ſie 
füdöſtlich von Arteſa die Verbindung mit den 
Legionstruppen aufnehmen. 
Damit iſt Lerida völlig von den Bolſche⸗ 
wiſten befreit und aus der feindlichen Feuer⸗ 
linie gerückt. Der Gegner leiſtete nur ge⸗ 
ringen Widerſtand, da ſeine Stellungen an 
der Straße nach Barcelona durch den 
nationalen Vormarſch um klammert zu 
werden drohen. 

Die Aragon⸗Armee des Generals Moscardo 
ijt am Sonntag zwiſchen Lerida und Balaguer 
insgeſamt in einer Breite von 27 Kilometer 
und in einer Tiefe von 20 Kilometer vorgeſtoßen. 
Innerhalb des Dreiecks Lerida—Cervera - Bala⸗ 
guer eroberte fie neun Orte, darunter Eniteljera, 
Linola und Bellvis. i 

Auf dem rechten Flügel ſetzten die Na⸗ 
varra⸗ Brigaden unter General Solchaga 
ihren Vormarſch in Richtung der Straße Le⸗ 
ri da — Borjas Blancas— Tarragona 


Neuer Waffenkransport⸗Weg 
nach China 

Berlin, 9. Januar. Der „Angriff“ veröffent⸗ 
licht den Bericht eines Sonderberichterſtatters 
aus Rangun (Burma) über intereſſante Vor⸗ 
gänge, die ſich in naher Zukunft vielleicht als 
bedeutungsvoll herausſtellen werden. England 
ijt danach beſtrebt, Tſchiangkaiſchek eine 
neue Straße nach dem Weſten zu öffnen, da 
Schanghai, Hongkong und Kanton von den Ja⸗ 
panern beherrſcht werden. Die neueſte engliſche 
Anleihe an China ſoll in erſter Linie für den 
Bau der Straße dienen, die die chineſiſche Pro⸗ 
vina Jünan mit der Hafenſtadt Rangun 
in Hinterindien verbinden ſoll. Auf dieſe Weiſe 
wird Rangun zum Kriegshafen Chinas am 
Indiſchen Ozean werden. Der erſte Waffen⸗ 
transport, der über die bisherigen unzulüng⸗ 
lichen Straßen geführt wurde, ſei bezeichnender⸗ 
meije von einem nahen Verwandten Tſchiang⸗ 
kaiſchels begleitet worden. In der Zwiſchen⸗ 
zeit ſeien bereits mehrere Schiffe mit Kriegs⸗ 
material für China in Rangun eingetroffen. 


Hungermarſch in Indien 


London, 9. Januar. Die allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit der einheimiſchen Bevölkerung in 
Britiſch⸗Hinterindien iſt ſtändig im Wachſen 
und läßt die britiſchen Behörden elementare 
Ausbrüche befürchten. Die Verhängung des 
Ausnahmezuſtandes und die Unter- 
drückung der Preſſe haben die Empörung der 
Maſſen nur noch erhöht. 

Am Sonnabend trafen in Rangun tauſend 
einheimiſche Arbeiter aus den in den nördlichen 
Gebieten Birmas liegenden Delfeldern ein. Sie 
ſahen ſich durch Not und Hunger gezwungen, 
ihre Heimat zu verlaſſen, und haben in den 
letzten fünf Wochen einen 600 Kilometer langen 
Marſch zurückgelegt, um vor der britiſchen Re- 
gierung in Nangun ſelbſt ihre Beſchwerden vor- 
zubringen. Sie haben vor der Stadt ein großes 
Zeltlager aufgeſchlagen und wollen in die Stadt 
einmarſchieren. ; 2 


Amerikas Botſchafler 


bei Ciano 
Rom, 9. Januar. Der italieniſche Auken- 
miniſter Graf Ciano empfing am Sonnabend 
den ameriianijhen Botſchafter Phillips. 
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fort. Deitlih von Borjas Blancas nahmen fie 
vier Orte, darunter Omellons, ferner die Höhe 
Vilanti weſtlich von Vullada und die Höhen im 
Norden von Vimbodi. Die Navarra⸗Brigaden 
jind alſo nach Norden eingeſchwenkt, und dieſe 
Bewegung läßt eine baldige Vereinigung mit 
der Aragon⸗Armee Moscardos erwarten. Das 
durch würden die roten Truppen, die öſtlich von 
Lerida ſtehen, abgeſchnitten werden. 

Die fruchtbare Ebene von Lerida hat ſchwer 
unter der roten Herrſchaft gelitten. In den 
am Sonntag befreiten, einſt reichen Ortſchaften 
wurden die einrückenden nationalen Truppen 
von den wenigen dort verbliebenen Einwohnern 
begeiſtert begrüßt. 1050 Gefangene fielen wie⸗ 
der in die Hand der Nationalen, vier rote Flie⸗ 
ger wurden abgeſchoſſen. 


Einbruch in die rote Katalonienfront 
auf 160 Kilometer Länge 


Auf dem linken Flügel der Offenſiv⸗ 
Armee waren die Operationen behindert; ein 
ſtarker Nebel erlaubte nur einen geringen 
Geländegewinn. 


Die Geſamtlänge des Einbruchs in die 
feindliche Front in Katalonien beträgt zwi⸗ 
khen Benavent de Lerida (ſüdöſtlich von 
Tremp) im Norden und Asco am Ebro im 
Süden 160 Kilometer. 


Von der Cordoba⸗Front meldet der 
nationale Heeresbericht mehrere Angriffe der 
Roten, die aber ſämtlich abgewieſen wurden. 

Nach einer in Paris vorliegenden Havas⸗ 
Meldung ijt der rotſpaniſche Hafen Valencia 
am Sonntag mittag von nationalſpaniſchen 
Fludzeugen heftig bombardiert worden. 


„Wunderbare Reiſe — Ru 
enttäuſchende Rückkehr“ 


Daladiers innenpolitiſche Schwierigkeiten — „Vielleicht nur noch 
$ 15 Tage an der Macht“ 


Paris, g. Januar. Miniſterpräſident Dala- 
dier ijt am Sonnabend mit über dreiz 
ſtündiger Verſpätung an Bord des 
Kreuzers „Foch“ wieder in Toulon eingetroffen. 
Hoher Seegang und ſchwerer Sturm auf dem 
Mittelmeer waren der Grund dieſer Ver⸗ 
ſpätung. 

In einer abſchließenden Betrachtung beſchäf⸗ 
tigt Raimon Cartier ſich in der „Epoque“ 
mit der Reiſe des Miniſterpräſidenten Dala⸗ 
dier nach Nordafrika und hebt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang hervor, welchen ſchwierigen Auf⸗ 
gaben Daladier nun nach feiner Rückkehr 
nach Paris in innenpolitiſcher Hinſicht gegen⸗ 
überſteht. Auf ſeiner Reiſe durch das fran⸗ 
zöſiſche Imperium hätte Daladier wundervolle 
Schöpfungen, aber auch ſchwache Punkte er- 
blicken können. Das Miß verhältnis zwiſchen 
dem ſchlaff gewordenen parlamentariſchen Re- 
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gime in Frankreich und der ungeheuren Aus- 
dehnung des Imperiums laſſe dieſen Eindruck 
noch mehr zu Tage treten. Wenn dieſe Reife 
Daladiers wunderbar geweſen ſei, ſo werde 
die Rückkehr enttäuſchend werden. 
Daladier beſitze in der Kammer nur eine Mehr⸗ 


heit von 7 Stimmen, um fein Kabinett am 


Leben zu erhalten. Daladier habe den aufrich⸗ 
tigen Entſchluß gefaßt, daß Erbgut Frank⸗ 
reichs in der Welt bis zur letzten Parzelle zu 
verteidigen. Aber er verfüge nicht über die 
Mittel, um dieſen ungeheneren Aufgaben die 
Stirn zu bieten. 

In Korſika, Tunis und Algerien habe er als 
Miniſterpräſident Frankreichs ge⸗ 
ſprochen, aber in Wirklichkeit ſei er nur der 
Chef einer brüchigen parlamen⸗ 
tariſchen Regierung. Er habe vielleicht 
nur noch 15 Tage die Macht in Händen. 


In Syrien wächſt die Unruhe 


Kommt es zu einem Druſenaufſtand? 


Kairo, 9, Januar. Die wachſende Bewegung 
des Widerſtandes ſyriſcher Randgebiete, in 


beſondere des Druſengebiets, gegen die 


Zentralregierung in Damaskus ſcheint 
ernſter zu ſein, als man bisher angenommen hat. 
Die wiederholte Bedrohung zentralſyriſcher Re⸗ 
gierungsbeamter und die Tatſache, daß bereits 
mehrfach die ſyriſche Nationalflagge herunter⸗ 
geholt und die Druſenflagge dafür gehißt 
wurde, ſind weithin ſichtbare Zeichen für den 
Grad der Erregung, die zweifellos von aus⸗ 
wärts geſchürt wird. In Kreiſen führender 
Araber macht man kein Hehl aus der Anſicht, 
daß England ſeine Hand im Spiele 
habe, um Frankreich noch kurz vor der Londoner 
Paläſtina⸗Konſerenz Schwierigkeiten im Orient 
zu bereiten. Das Ziel, das England mit dieſen 
Umtrieben verfolgt, iſt nach arabiſcher Anſicht: 
entweder den Anſchluß Syriens an die Groß⸗ 
britannien hörige Gruppe arabiſcher Staaten zu 
erzwingen oder in Syrien einen Aueſtand in 


Szene zu un ME 33 Me 
nds zwingt, damit e Großmächte 
. militäriſch gegen die Inro-pafältinen« 
ſiſche Revolution vorgehen können. Dem ver: 
einten Druck der franzöſiſchen und britiſchen 
Truppen wären die Aufſtändiſchen in Syrien 
ſicher nicht gewachſen und England könnte auf 
dieſem Umwege vielleicht auch gleichzeitig die 
bisher nicht zu bezwingende Freiheitsbewegung 


in Paläſtina in ſeinem Sinne „liquidieren“. 
* 


Der ſyriſche Innenminiſter erklärte am Sonn⸗ 
tag in einer Anſprache, Syrien werde ſich mit 
allen Mitteln dagegen wehren, zu einem fran⸗ 
zöſiſchen Beſtandteil gemacht zu werden. Es 
wolle ſeine Freiheit und ſei nur unter dieſer 
Bedingung zur Freundſchaft mit Frankreich be⸗ 
reit. Auf keinen Fall ſei es aber ein Teil 
Frankreichs oder werde dies noch werden. 

Wie verlautet, wurden in vielen Teilen 
Syriens Proteſtſtreiks durchgeführt. 


EEA TE RI TAS OTET E N TR AEREE D OARRA A E: A SERES E i TSAO A EE ER 


Römiſche Feititellung 
„Frankreich ift der Feind 
des italieniſchen Volkes“ 


Kom, 9. Januar. Am vierten Jahrestag 
der Unterzeichnung des Laval⸗Muſſolini⸗Ab⸗ 
kommens unterſuchte die italieniſche Wochen⸗ 
ſchrift „Relazioni Internazionali“ die italie⸗ 
niſch-franzöſiſchen Beziehungen während der 
letzten vier Jahre und betont mit allem Nach⸗ 
druck, daß „Frankreich der Feind des 
italieniſchen Volkes iſt“. 


Memeldirektorium 
zurückgetreten 


Memel, 9. Januar. Das Memeldirektorium 
Baldſchus hat Sonnabend vormittag dem 
Gouverneur ſeinen Rücktritt erklärt. Wie 
verlautet, bleibt das Direktorium Baldſchus 
geſchäftsführend im Amt, bis ein neues Direk⸗ 
torium gebildet iſt. 8 


Er wollte Codreanus 
Tod rächen 


Schwere Explosion in Bukarest 

Bukareſt, 9. Januar. In Bukareſt kam es 
am Sonntag zu einer geheimnisvollen Explo⸗ 
ſion, bei der ein Haus eingeſtürzt iſt. Es wurden 
die Ueberreſte eines Laboratoriums entdeckt, in 
dem wohl eine Höllenmaſchine hergeſtellt 
werden ſollte. Einer der beiden Täter konnte 
mit leichten Verletzungen entfliehen, der zweite, 
ein rumäniſcher Mittelſchullehrer, erlag ſeinen 
Verletzungen. Die Unterſuchungen ergaben, daß 
es ſich um ein Mitglied der Eiſernen 
Garde handelt, das ſich geſchworen hat, den 


Tod Eodreanus zu rächen. Die Mel⸗ 
dung darf von der rumäniſchen Preſſe nicht 
gebracht werden. 


Steckbrief gegen Beneſch? 


Prag, 9. Januar. Der Rechtsberater des 
Faſchiſtenführers Gajda hat feine Strafanzeige 
gegen Dr. Beneſch wegen Meineides noch 
dahingehend ergänzt, daß er Beneſch beſchuldigt, 
die Fonds des Außenminiſteriums 
zur Unterſtützung der jüdiſchen und marxiſtiſchen 
Emigration aus Deutſchland und Oeſterreich 
mißbraucht zu haben. Gleichzeitig wird das 
Erſuchen geſtellt, die Gerichte mögen einen 
internationalen Steckbrief gegen 
Beneſch ausſtellen und ſeine Auslieferung 
aus England verlangen. 


Mißglückter Piratenüberfall 


auf deutſchen Dampfer 


Der deutſche Dampfer „Hanſa“, der den An⸗ 
ſchlußdienſt an die großen Oſtaſien⸗Linien durch⸗ 
führt, und an der chineſiſchen Küſte ſowie auf 
den Flüſſen verkehrt, wurde Sonntag nachmit⸗ 
tag auf dem Pangtſe außerhalb von Wuſung 
von chineſiſchen Piraten angegriffen. 

Die Piraten näherten ſich dem Dampfer auf 
mehreren Dſchunken und eröffneten das Feuer. 
Sie gaben im Verlauf von einigen Minuten 
mehrere hundert Schüſſe ab. Durch die Schüſſe 
wurden mehrere chineſiſche Fahrgäſte verwun⸗ 
det. Ein Chineſe wurde getötet. Der Kapitän 
des deutſchen Dampfers erwiderte das Feuer, 
während er gleichzeitig durch höchſte Beſchleu⸗ 
nigung der Fahrt den Plan der Piraten durch⸗ 
kreuzte. 

Der deutſche Dampfer lief am Sonntag abend 


in Schanghai ein. 


Von Vermittlung 
keine Rede 


Londoner Pressevorschau auf die Romreise 
Chamberlains 

London, 9. Januar. Die bevorſtehende Ab⸗ 
reiſe des britiſchen Premierminiſters Cham: 
berlain und des Außenminiſters Lord 
Halifax nach Rom bildet weiterhin das 
Hauptintereſſe der Londoner Zeitungen. Das, 
was England von den bevorſtehenden römiſchen 
Verhandlungen erwartet, kommt dabei in einer 
ausführlichen Betrachtung des diplomatiſchen 
Korreſpondenten der „Times“ zum Ausdruck. 

Der Korreſpondent dieſes führenden engli⸗ 
ſchen Blattes erklärt u. a., daß in dem Beſuch 
nicht der Verſuch liege, Italien von der 
Achſe wegzulocken. Auch handele es ſich 
nicht um einen Verſuch, Frankreichs Widerſtand 
gegen die Anſprüche zu vermindern, die kürzlich 
von der italieniſchen Kammer und von der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe geſtellt worden ſeien. Die 
britiſche Regierung erkenne den neuen Platz, 
den Italien ſich in der Welt geſchaffen habe. 
Der Korreſpondent ſchreibt dann weiter, daß 


die franzöſiſche Regierung über die Haltung des 


britiſchen Kabinetts zu dem italieniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Streit in keinem Zweifel gelaſſen worden 
ſei. Wenn Italien auf dem Standpunkt ſtände, 
berechtigte Beſchwerden zu haben, dann ſollten 
dieſe Fragen, engliſcher Anſicht nach, zwiſchen 
der franzöſiſchen und italieniſchen Regierung 
direkt ausgehandelt werden. Im Augenblick 
könne von Vermittlung keine Rede 
ſein. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt dann weiter, daß jedes Mittelmeer- 
problem durch die ſpaniſche Frage erſchwert 
werde. General Francos Vormarſch 
müſſe die Erörterung in ſtarkem Maße beein⸗ 


fluſſen. 
— — 


Wer hat Recht? 


Iskra dementiert Staatsbürgergesetz — Pläne 
des OZN. — Słowo besteht aui seiner Be- 
hauptung 
Warſchau, 9. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die „Iſtra“⸗Agentur dementtert die Meldung 
des Wilnaer „Slowo“ über die Abſichten des 
OZN, 
lung der ſtaatsbürgerlichen Bers 


hältniſſe einzubringen, durch den in Zu⸗ 


kunft drei Klaſſen von Staatsbür⸗ 


gern in Polen geſchaffen werden ſollen. Das 


Dementi der „Sifra“ trägt allerdings ſtar k 
formalen Charakter und begnügt ſich da⸗ 
mit, feſtzuſtellen, daß die maßgeblichen Infran⸗ 
zen des OZN fih mit derartigen Plänen noch 


nicht beſchäftigt hätten. Das Wilnaer 
„Slowo“ bezweifelt das „Iſtra“ Demente 
und behauptet, daß ſeine Angaben der Rich⸗ 


tigkeit entſprechen, jedoch das Projekt 
innerhalb des OZN noch nicht die letzte Form 
erhalten habe. 


Ueber 100000 bei Dmowſkis 
Begräbnis 


Warſchau, 9. Januar. 
ſchall Pilſudſkis erlebte die polniſche Haupt⸗ 
ſtadt am Sonnabend ihre größte Beiſetzungs⸗ 
feier. Sie galt der Ehrung der ſterblichen 
Ueberreſte des großen politiſchen Gegenspielers 
Marſchall Pilſudſtis, Roman Dmowſki, der 
der Mitbegründer der nationaldemokratiſchen 
Nationalen Partei und das geiſtige Haupt der 
Rechtsoppoſition geweſen iſt. 

In Sonderzügen waren aus allen Städten 
Polens rund 15000 Perſonen nach Warſchau 
gekommen. Der Totenmeſſe in der Warſchauer 
Kathedrale wohnte neben Vertretern ſämtlicher 
nationaler Oppoſitionsparteien auch der ehes 
malige Staatspräſtident Wojciechowſki bei. 
Die Zahl derer, die dem ehemaligen Führer 
der Nationalen Partei die letzte Ehre erwieſen, 
der auch als Schöpfer und Führer des Antis 
ſemitismus in Polen anzusprechen ift, wird auf 
mehr als 100 000 geſchätzt. 

Dmowſti wurde auf dem Warſchauer Brod⸗ 
momſti⸗Friedhof beigeſetzt. Beſondere Trauer⸗ 
feiern fanden noch in Poſen, Krakau, Wilna. 
Lemberg, Lodz und vielen anderen kleineren 
Städten Polens ſtatt. 


Schlachtſchiff „Scharnhorſt“ 
in Dienſt geſtellt 


Wilhelmshaven, 9. Januar. Am Sonnabend 
wurde auf der Kriegsmarinewerft in Wilhelms⸗ 
haven das dort erbaute Schlachtſchiff „Scharn⸗ 
horſt“ in Dienſt geſtellt. Es iſt das erſte 
Schlachtſchiff, das ſeit dem Wiederaufbau der 
deutſchen Flotte ſeinem Element übergeben 
wurde. 

Das neue Kriegsſchiff hat eine Waſſerver⸗ 
drängung von 26 000 Tonnen, eine Länge von 
226 Meter, eine Breite von 30 und einen Tief: 
gang von 7,5 Meter. Seine Geſchwindigkeit 
beträgt 27 Knoten, die Beſatzung beſteht aus 
1460 Offizieren und Mannſchaften. Armiert 
iſt die „Scharnhorſt“ mit neun 28⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen, die in drei Drillingstürmen zuſam⸗ 
mengefaßt find, zwölf 15⸗Zentimeter⸗Geſchützen 
in Doppeltürmen und einer Flugabwehr, die 
aus vierzehn 10,5⸗Zentimeter⸗Geſchützen und 
ſechzehn 3,7⸗Zentimeter⸗Geſchützen gebildet wird. 
Außerdem iſt das Schlachtſchiff mit zwei Kata⸗ 
pulten für vier Seeflugzeuge ausgerüſtet. 


einen Geſetzentwurf zur Neurege⸗ 


Seit dem Tode Mar⸗ 
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Volkstum in ewigem Schickialskampi 


Das Wolhyniendeutſchtum — Ausblick in eine ungewiſſe Zukunft 


(Schluß) 


Die Führer jollen Die Heimat 
nerlaſſen! 


Wir ſprachen davon, daß die wolhyniſchen 
Deutſchen eine Voltsgemeinſchaft im wahren 
Sinne des Wortes bilden. Sie wurden nicht von 
irgend einem Herrſcher oder Politiker nach Wol⸗ 
hynien gebracht, fie wurden auch nicht zu irgend 
welchen abwegigen Zwecken mißbraucht, ſie bil⸗ 
deten eine Schickſalsgemeinſchaft, die im Laufe 
weniger Jahrzehnte ſo organiſch zuſammenge⸗ 
wachſen war, daß ſie wirklich ein einzig Volk 
non Brüdern“ darſtellte. Wenn im Laufe der 
eit ein Wille alle beherrſchte und leitete. 
nämlich der Wille, deutſch zu bleiben und für 


fein Volkstum einzutreten, zu kämpfen und zu 


leiden, ſo erwuchs dieſer Wille aus der Volks⸗ 
feele, aus dem großen Erwachen unſeres Volkes. 
So erwuchſen den wolhyniſchen Bauern auch 
ihre Führer. Die beiden führenden Männer 
in Wolhynien, Paſtor D. Kleindienſt und Paſtor 
R. Henke, find gebürtige Wolhynier. Hier in 
Wolhynien haben fie das Licht der Welt erblickt, 
hier ſtand ihre Wiege, hier haben ſie bei deut⸗ 
ſchen Kantoren ihre erſten Schulaufgaben ge⸗ 
macht, hier ihre Jugend verbracht. Als ſie in der 
einzigen Landeshochſchule in Dorpat ſtudierten, 

der Krieg aus. Als Theologen waren ſie 
vom Kriegsdienſt befreit. Sobald es ging, 
kehrten fie beide in ihre Heimat zurück, oba 
gleich fie anderswo infolge des Pfarrermangels 
Pfarrſtellen hätten übernehmen können. Doch 
fie find echte Wolhynier: ! 


„Weit meine Heimat — 
dann Die Well“ 


Schon 1921 kam D. Kleindienſt aus der ruſſi⸗ 
ſchen Verbannung zurück. Der Weg, den er zu⸗ 
rücklegte, um in ſeine Heimat zu gelangen, war 


äußerſt ſchwierig. Ueber 2000 Kilometer fuhr 
er mit Pferden 10 Wochen lang, bis er an die 
Grenze lens kam. Hier meldete er ſich bei 


dem polniſchen Emigrationskomitee und erhielt 
auf Grund ſeiner Urkunden, die aus Luck 
ſtammten, die Einreiſegenehmigung. Mit inni- 
ger Heimatliebe und großem Gottvertrauen 
machte er ſich an die Arbeit, zu der er ſich berufen 
fühlte. In 17 Jahren unermüdlicher Arbeit, in 
m ihm eine 2 treuer und hingebender 

itarbeiter zur Seite ſtand, gelang es ihm zu⸗ 
ſammen mit Ei ya Pa ſich nber vr 
Aufbau des deutſchen Schulweſens widmete, das 
geſamte wirtſchaftliche, kulturelle und kirchliche 
Leben zu heben und der weiteren Entwicklung 
den Weg zu ebnen. 

Und gerade dieſe beiden Männer ſollen jetzt, 
wie bereits Zeitungen meldeten, Wolhynien ver- 
laſſen! i 

Paſtor D. Kleindienſt wurde von den Orts» 
behörden die Staatsangehörigkeit aberkannt; ob- 
gleich er ſofort eine Klage beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht einreichte. hat das War- 
[auer Konſiſtorium ihn ſofort 
ſeines Amtes enthoben und befohlen, 
binnen 4 Tagen das Amt feinem Vikar P. Frant 

zu übergeben, der ſich auch ſofort bereit erklärte, 


Der Tod in 


dies Amt zu übernehmen. Ehe noch die Ange⸗ 
legenheit der Staatsangehörigkeit und der 
Amtsentlaſſung vom Oberſten Verwaltungs- 
gericht rechtskräftig entſchieden worden iſt, wurde 
Paſtor Kleindienſt aus Wolhynien aus⸗ 
gewieſen! Seine Bitte, die er aus einem 
Poſener Hoſpital — wo er krank darnieder lag 
— an die Staroſtei Luck richtete, wurde inſofern 
berückſichtigt, als er Weihnachten und Neujahr 
noch in Luck ſein durfte. 


Die Angelegenheit der Entfernung P. Hen- 
kes aus Rozyljeze, der älteſten Gemeinde Wol- 
hyniens, in der er feit 14 Jahren arbeitet, 
iſt noch immer nicht entſchieden. Noch immer 
hängt über ihm das Damoklesſchwert. 


und die Zukunjı? 


Angeſichts dieſes ſchweren Schickſals, das die 
deutſche Volksgruppe in Wolhynien im Laufe 
der letzten Zeit, beſonders aber in den letzten 
Monaten, zu tragen hat, fragt man ſich, welche 
Ausſichten denn das wolhyniſche Deutſchtum für 
die Zukunft noch hat? 

In Wolhynien bilden die Deutſchen nur zwei 
Prozent der Gejamtbevölferung. Die Deutſchen 
haben ſtets eine loyale Haltung dem 
Staate gegenüber eingenommen, was beſonders 


—— —— 


bei den letzten Wahlgängen zutage trat. 


Das iſt keine leere Behauptung, ſondern das 
bezeugen auch Polen, die die Verhältniſſe in 
Wolhynien nicht von geſtern her kennen. 


Oberſt Beck 
vom Führer 
empfangen 


Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler empfing, wie ge⸗ 
meldet, auf dem Berghof 
in Gegenwart des Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen 
von Ribbentrop. den polni⸗ 
ſchen Außenminiſter Beck, 
der auf ſeiner Rückreiſe von 
Monte Carlo nach Warſchau 
einen zweitägigen Aufent⸗ 
halt in München genommen 
hat. — Der Führer begrüßt 
Oberſt Beck nach der An⸗ 
kunft auf dem Berghof. 


den Bergen 


18 perſonen beim Stifport ums Leben getommen 


8 Tote im Moniblanc⸗Bebiet 


Im Montblanc⸗Gebiet ereignete ſich ein 
ſchweres Lawinen -Unglück, dem nach den Bis- 
berigen Feſtſtellungen ſieben Perſonen zum 
Opfer gefallen ſind. Es handelt ſich dabei um 
den Direttor der Skischule in Valloires und 
leinen Mitarbeiter, ferner um den Sohn des 
Stilehrers, zwei Studentinnen aus Grenoble, 
einen Leutnant und angeblich auch um einen 
Engländer. An den Rettungsarbeiten beteilig · 
ten ſich fieben Hilſskolonnen, darunter auch Ab- 
teilungen der Alpenjägertruppen. Fünf Leichen 
konnten bisher geborgen werden. Der Cin- 
bruch der Nacht hat die weitere Durchführung der 
Sucharbeiten unmöglich gemacht. Sie werden 
am Montag wieder aufgenommen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Megeve 
(ebenfalls Montblanc- Gebiet) wurden zwei 
Skiläufer von einer Lawine verſchüttet. Wäh⸗ 
rend es einem von ihnen gelang, ſich noch recht⸗ 
zeitig zu befreien, fand der zweite den Tod. Es 
handelt ſich um den Mjährigen Gilbert Spaing 
aus Düſſeldorf⸗Oberkaſſel. Seine Leiche konnte 
noch nicht geborgen werden. 


Bier Bergbauern verſchüttet 


Am Sonnabend ereignete ſich im Gebiet der 
Kreuzeck⸗Gruppe ein ſchweres Lawinenunglück. 
Sechs Perſonen, die zu einem Bauernhofe in 
der Ortiſchaft Kerſchbaum bei Greifenburg am 
Fuße des 2070 Meter hohen Gneppnitz⸗Berg⸗ 
ſtockes gehörten, waren von einer Lawine über⸗ 
raſcht und verſchüttet worden. 


Die Verunglücten hatten ſich in der Nacht 
dom 6. auf den 7. Januar mit Steigeiſen und 
Seilen gut ausgerüftet auf die Almhütten be- 
geben, um das dort im Laufe des Sommers 
angeſammelte Bergheu einzubringen. 

Einer in Greifenburg eiligſt aus Bauern, 
Delrbeitern und 93. zuſammengeſtellten 

ttungsexpedition unter Führung zweier 
Gendarmen und einer aus Steinfeld im Drau⸗ 
tal entſandten größeren Hilfsmannſchaft gelang 
es, zwei Verunglückte lebend zu bergen, während 
die übrigen vier nur mehr tot von den Schnee⸗ 
maſſen befreit werden konnten. 


Bier Todesopfer 
im A allier Gebiet 


Im Valferret (Kanton Wallis) wurden vier 
Schweizer Stifahrer unter einer Lawine ver- 
ſchüttet. Die Leichen konnten nach längeren 
Bemühungen geborgen werden. 

* 


Am Freitagmittag ging im Argtal bei Qan- 
deck eine fünfzig Meter breite und 45 Meter 
tiefe Staublawine nieder, die den 16 56jährigen 
Stiläufer Lothar Muehle g aus Gera unter 
ſich begrub. Muehleg war als letzter einer 
Dreiergruppe abgefahren, von der Lawine er⸗ 
faßt und mitgeriſſen worden. Seine beiden Be⸗ 
gleiter konnten ihn nach halbſtündiger Arbeit 
nur noch als Leiche bergen. h 

* 


Fünf Skifahrer gerieten im Parſenn⸗Gebiet 
bei Davos in eine Lawine, während ſich vier 


So ſchreibt Frau Prof. Zofja Cichoeka⸗ 
Petrazycka in Warſchau, die ſelbſt aus 
Wolhynien ſtammt, in ihrem auf gründlichem 
Studium aufgebauten Buch „Das deutſche Ele⸗ 
ment in Wolhynien“.“) 

„In wirtſchaftlicher Hinſicht ſind die deutſchen 
Kolonien, dank dem großen Fleiß und der Ge⸗ 
nauigkeit der Koloniſten, nützliche Stätten. 
— In politiſcher Hinſicht iſt das deutſche Ele⸗ 
ment in Wolhynien völlig unſchädlich. Das 
deutſche Element iſt nicht nur kein ſchädlicher 
Faktor, ſondern vielmehr ein nützliche r. Das 
konſervative, ruhige und anſtändige Weſen der 
deutſchen Koloniſten iſt den kommuniſtiſchen Lo⸗ 
ſungen nicht zugänglich, vielmehr widerſetzt es 
ſich aus gemeinnützigen Gründen den tommu- 
niſtiſch angehauchten ukrainiſchen Parteien, die 
bemüht ſind, Wolhynien zugunſten Rußlands 
von Polen wegzureißen.“ 

Dieſe objektive Feſtſtellung einer polni⸗ 
ſchen Wiſſenſchaftlerin und noch vielmehr der in 
Wolhynien ſelbſt zu jeder Zeit feſtſtellbare Tat⸗ 
beſtand ſollte maßgebend ſein für die Haltung 
gegenüber dem Wolhyniendeutſchtum! 

Die Geſchichte der wolhyniſchen Deutſchen hat 
deutlich gezeigt: Alles können ſie verlieren, doch 
von ihrem Volkstum und ihrem Glauben 
laſſen ſie nicht! 6. H. 


*) Zofja Cichocka⸗Petrazycka „Zywiöl Nies 
miecki na Wolyniu“, Biblioteka Szkoly Glöwnej 


l Handlowej w Warſzawie, Warſzawa 1933. 


von ihnen aus den Schneemaſſen befreien tonn- 
ten, iſt der fünfte, ein engliſcher Kurgaſt, getötet 
worden. 5 


In Auſtralien Hitzewelle! 

Der größte Teil des zöſtlichen Auſtraliens 
wird ſeit der vergangenen Woche von einer 
Hitzewelle heimgeſucht. Am Sonntag wurde in 
Sydney die höchſte Temperatur mit 86 Grad 
Fahrenheit gemeſſen. In allen Städten im 
Landinnern wurden ſogar Temperaturen von 
weit über 100 Grad Fahrenheit verzeichnet, auf 
dem Richmond⸗Flugplatz in Neuſüdwales ſogar 
116 Grad im Schatten (47 Grad Celſius), in 
Melbourne 108, Adelaide 103 und Port Au⸗ 
guſta 117 Grad. Im größten Teil von Vik⸗ 
toria wüten, hervorgerufen durch die unge⸗ 
wöhnliche Hitze, Buſchſeuer und Waldbrände. 
Viele Heimſtätten ſind vernichtet worden, und 
5515 befürchtet auch den Verluſt von Menſchen⸗ 
eben. 


— — 

Rücktritt des Gesandten Oſuſtn? Wie in 
Paris verlautet, fol der tſchechoſlowakiſche Ge- 
ſandte in Paris, Oſuſky, in nächſter Zeit von 
ſeinem Poſten zurücktreten. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Verantwortlich für Politik: Gün tüer Rinke: 
für Lokales u Sport Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft, Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
ührigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznań 
Ai. Marsz. Pilsudskiego 25. — Zaklad i mieisce 
odbicia, wydawca i mielsce wydania: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i Wydawnictwo. — 

Poznan. Aleia Marsz. Piłsudskiego 25. 
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Satsachen! 


52 Deutfchen im Olſagebiet 
gekündigt 


Am 31. Dezember iſt in den Betrieben des 
Grafen Lariſch⸗ Mönnich, die jetzt unter 
polniſcher Verwaltung ſtehen, 32 deutſchen 
Beamten gekündigt worden. Außerdem er⸗ 
hielten 20 deutſche Bergwerksbeamte der glei- 
chen Geſellſchaft wegen „Reorganiſation“ 
des Betriebes die Kündigung. 

* 


In einem Rückblick auf das vergangene Jahr 
in Oſt⸗Oberſchleſien ſchreibt die „Kattowitzer 
Zeitung“: „In dieſem Jahr find 68 Mitglieder 
des Verbandes deutſcher Angeſtellten und 217 
Mitglieder der Gewerkſchaft deutſcher "Arbeiter 
entlaſſen worden. Dieſe Zahlen erſcheinen uns 
nachdem wir von früher vier⸗ und fünfſtellige 
Ziffern gewohnt find, äußerſt gering. Der 
Grund ift ein ebenſo einfacher wie einleuch⸗ 
tender: Es gibt eben fajt keine deutſchen An: 
geſtellte oder Arbeiter mehr, die noch in ber 
oberſchleſiſchen Induſtrie beſchäftigt find, Die 
Poloniſierungsaktion kann nunmehr wirklich als 
abgeſchloſſen betrachtet werden. Anter den 


‚| Hunderttaujenden von Arbeitern in Oberſchle⸗ 


jien muß man die Deutſchen einzeln ſuchen.“ 


Noch immer ohne deutſche 
Schulen 

Obwohl der Einſchreibungstermin für die 
deutſchen Schulen bereits einige Wochen zurück 
liegt, find die deutſchen Lehranſtalten in Frei. 
ſtadt und Karwin (Olſagebiet) noch immer nicht 
eröffnet. In der Zwiſchenzeit haben jedoch 
zahlreiche deutſche Eltern vom Schulinſpektor 
den Beſcheid erhalten, daß ihre Anmeldungen 
nicht berückſichtigt wurden, weil die deutſche 
Volkszugehörigkeit der Antragſteller nicht hin⸗ 
reichend erwieſen ſei. Die betroffenen Eltern 
haben gegen dieſe Zurückweiſung Einſpruch er⸗ 
hoben. 


Deulſcher Elternverein _ 
in Karwin nicht genehmig 
Durch ein Schreiben des Staroften von Frei- 
ſtadt (Olſagebiet) wurde in Karwin die Durch- 
führung einer Verſammlung verboten, in der 
ein deutſcher Elternverein gegründet werden 
ſollte. Begründet wurde das Verbot damit, 
daß die Verwirklichung der Zwecke und Ziele, 
die ſich der zu gründende Verein geſteckt hatte, 
nicht möglich ſein werde, da in Karwin keine 
deutſche Schule beſteht. 


gr 


Jüdiſche Lügen um den 
Bater vom Rathe 


Paris, 9. Januar. Am 7. Januar wurde in 
dem Prozeß gegen: den jüdiſchen Mörder 
Grünſpan von dem franzöſiſchen Unter⸗ 
ſuchungsrichter Tesniere in Paris der 
Vater des ermordeten Pg. Ernſt vom Nat, der 
Regierungsrat a. D. vom Rath, in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Zivilkläger und Zeuge vernommen. 
Herr vom Rath war von ſeinem franzöſiſchen 
Prozeßvertreter, Rechtsanwalt Maurice Gar⸗ 
son, und ſeinem Sohne Günther begleitet. Re⸗ 
gierungsrat a. D. vom Rath erklärte u. a.: „Um 
mit Rückſicht auf gewiſſe Zeitungskampagnen 
die Wahrheit wiederherzuſtellen und jeder 
Legendenbildung vorzubeugen, lege ich Gewicht 
da rauf, feſtzuſtellen, daß mein Sohn Anhänger 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung war. Er 
war Parteimitglied von 1932, d. h. ſchon vor 
der Machtergreifung. Er war in voller Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeiner Regierung und der 
Sache des Nationalſozialismus ganz ergeben. 
Was mich perſönlich betrifft, jo bin ich Regie 
rungsrat a. D. feit 1919. Ich war mit meinem 
Sohne in vollſtändiger Uebereinſtimmung der 
Meinungen, namentlich in politiſcher Hinſicht. 
Es iſt mir ſchmerzlich, in gewiſſen Zeitungen zu 
leſen, daß ich Schwierigkeiten mit meiner Re⸗ 
gierung und gelegentlich des Begräbniſſes mei⸗ 
nes Sohnes ſogar eine Auseinanderſetzung mit 
dem Führer gehabt haben ſoll. Ich lege Ge⸗ 
wicht darauf, zu erklären, daß das alles 
Lügen ſind. Man hat auch das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß ich in ein Konzentrations⸗ 
lager geſchickt worden wäre. Ich darf doch 
wohl annehmen, daß meine Gegenwart in die⸗ 
ſem Verhandlungszimmer zugleich mit meinem 
zweiten Sohne Günther eine hinreichende 
F für diefe neue Lüge dar- 
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SPORT VOM TAGE 


Rapid⸗Wien wurde Pokaliieger 


Frankfurt führte bis zehn Minuten vor Schluß 


Tennistagung in Köln 
Vorſchläge für den Davis⸗Pokal 


Die europäiſchen Mitglieder des Davis⸗ 
Pokal⸗Ausſchuſſes trafen ſich am Wochenende zu 
einer Sonderſitzung in Köln, die von dem Fran⸗ 
zoſen Pierre Gillou geleitet wurde. Seit Jahr 
und Tag bemüht man ſich, eine geeignete 
Löſung für die Frage der Neugeſtaltung des 
Davis⸗Polal⸗Wettbewerbs zu finden, und auch 
in Köln ging es wieder darum, aus der Viel⸗ 
zahl von Vorſchlägen und Anregungen einen 
den europäiſchen Bedürfniſſen Rechnung tragen⸗ 
den Vorſchlag auszuarbeiten, der der Haupt⸗ 
tagung des Davis⸗Pokal⸗Ausſchuſſes im Juli in 
Wimbledon zur Annahme empfohlen werden 
ſoll. Für die im Sommer von Turnier zu Tur⸗ 
nier gehetzten guten Spieler Europas bedeutet 
es ſchon eine fühlbare Erleichterung, 
wenn ſie ſtatt fünf nur vier Runden zu ſpielen 
haben, und ſo lautet der erſte Teil des in Köln 
zuſammengefaßten Antrages, in Zukunft in der 
Europa⸗Zone die Zahl der Ausſcheidungs⸗ 
runden auf vier zu beſchränken. Es wären 
alſo zur Europazone höchſtens 16 Nationen zu⸗ 
zulaſſen. Melden mehr als 16 Länder, ſo müß⸗ 
ten die Länder zurückſtehen, die im Wettbewerb 
des vorangegangenen Jahres in der erſten 
Runde ausgeſchieden ſind. Der zweite Teil des 
Antrages ſieht vor, die Zuſammenſetzung des 
Spielplans in der Europazone nicht blind dem 
Zufall der Ausloſung zu überlaſſen, ſondern die 
ſpielſtarken Nationen, z. B. die vier Vorſchluß⸗ 
rundenteilnehmer des letzten Jahres, wie bei 
den großen Turnieren zu „ſetzen“. Da diefe. 
ganze Neugeſtaltung lediglich die europäiſchen 
Länder betrifft, die ſich nach der Kölner Zu⸗ 
ſammenkunft unter ſich einig zu ſein ſcheinen, 
dürften die Anträge von der Vollſitzung i 
Juli wohl genehmigt werden. 


Schweden knapp beſiegt 


Deutſchland und Dänemark im Endkampf um den 
s Königs⸗Pokal 


Der in der Halle von Sandviken durchge⸗ 
führte Vorſchlußrundenkampf um den Königs⸗ 
Pokal zwiſchen Deutſchland und Schweden ergab 
einen knappen 3:2 ⸗Sieg der Deutſchen. Deutſch⸗ 
lands Spieler haben nunmehr im Endkampf um 
die Ehrengabe des tennisbegeiſterten Königs 
von Schweden gegen Dänemark anzutreten, und 
zwar vorausſichtlich Ende Januar oder Anfang 
Februar in Hamburg. 

Am Schlußtage der Begegnung gelang es zu⸗ 
nächſt den Einheimiſchen, den Gleichſtand von 
2:2 zu erzielen, indem Rohlſſon gegen den 
Wiener Hans Redl, der am erſten Tage gegen 
Nyſtröm verloren hatte, mit 2:6, 6:4, 6:2, 
6:0 gewann. Sieg oder Niederlage der Deut- 
ſchen hing nun von dem Abſchneiden Heinrich 
Henkels gegen Nyſtröm ab. Der deutſche 
Meiſter erfüllte die in ihn geſetzten Erwartungen 
aufs beſte und ſchlug den Schweden weit über⸗ 
legener, als es in dem zahlenmäßigen Ergebnis 
von 6:4, 6:2, 6:3 zum Ausdruck kommt. 


Starkes Aufgebot Deutſchlands 
für Zakopane 

Mit einem großen Aufgebot wird Deut ſch⸗ 

land in die Ereigniſſe der Skiweltmeiſter⸗ 

ſchaften vom 11. bis 19. Februar in Zakopane 

eingreifen. Dem örtlichen Organiſationskomitee 

find die deutſchen Meldungen zugeleitet worden, 


die einſchließlich der Militärpatrouille — die 


als Nahmenwettbewerb am 17. Februar ge⸗ 
laufen wird — nicht weniger als 45 Nennungen 
umfaßt. 


Im erſten Großdeutſchen Endſpiel um den 
Tſchammer⸗Pokal ſiegte die favoriſterte 
Mannſchaft von Rapid⸗Wien über den 
FSV Frankfurt mit 3:1 Toren. Das Spiel 
wurde bei denkbar ſchlechten Witterungsver⸗ 
hältniſſen im Berliner Olympia⸗Stadion aus⸗ 
getragen. Trotz der ungünſtigen äußeren Um- 
ſtände zeigten beide Mannſchaften ein her⸗ 
vor tragendes Spiel, das die im Sprüh⸗ 
regen bis zum Schluß ausharrenden 40 000 Zu⸗ 
ſchauer von der erſten bis zur letzten Minute 
in ſeinen Bann ſchlug. Mit Rapid hat eine 
würdige Mannſchaft die Nachfolge des 1. FC. 
Nürnberg, des BB. Leipzig und der Schalker 
„Knappen“ angetreten. Ueber die Anerkennung 
für den Sieger darf man aber die Frankfurter 
nicht vergeſſen, die in dieſem Spiel vielfach 
über ſich ſelbſt hinausgewachſen ſind. Bis zur 
35. Minute der zweiten Halbzeit konnten ſie 
ihren in der erſten Hälfte errungenen 1:0⸗Vor⸗ 
ſprung halten, obwohl ſie 25 Minuten nach der 
Pauſe ihren guten Verteidiger May verloren 
hatten. Dann brach ſich das effektvollere Spiel 
Rapids erfolgreich Bahn, und drei Tore inner⸗ 
halb der letzten zehn Minuten ſtellten den 
Sieg der Wiener ſicher. i 


Prächtiges Paarlaufen 


Wenn man die mannſchaftliche Leiſtung der 
Sieger würdigt, ſo muß das famoſe An⸗ 
griffsſpiel genannt werden, das aller⸗ 
dings erſt in der zweiten Hälfte in vollendeter 
Form zur Geltung kam. 


— 


Arſenal ausgeſchieden 


Mit niemals nachlaſſender Spannung wird 
in England die erſte Hauptrunde zum Fuß⸗ 
ball⸗Pokal erwartet. Nach zwei Ausſcheidungs⸗ 
runden ſtehen in den 32 Spielen dann auch 
die Mannſchaften der erſten und zweiten Liga 
im Kampf. Stets gibt es mehr oder weniger 
große Ueberraſchungen. Am Sonnabend zei⸗ 
tigte der Start zum „Cup“ ſogar eine aus⸗ 
giebige Ueberraſchung, denn Arſenal wurde 
aus dem Rennen geworfen, Englands berühm⸗ 
teſte Mannſchaft, von der es hieß, daß ſie nach 
ihrem ſchlechten Abſchneiden in den Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen alle Kräfte nunmehr auf den Po⸗ 
kal konzentrieren würde. Auf dem ſeit vielen 
Tagen ausverkauften Platz von Stamford 
Bridge ſiegte Chelſea über Arſenal mit 
esd: : 
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im Berliner Sporkpalaſt 


Herber-Baier vor Geſchwiſter Pauſin 


Bei der erſten Großdeutſchen Eis⸗ 
kunſtlauf⸗Meiſterſchaft im Berliner 
Sportpalaſt trafen Maxie Herber und Ernſt 
Baier im Kampf um den deutſchen Titel auf 
die Geſchwiſter Pauſin, die ſich mit dem zweiten 
Platz begnügen mußten. Der Sieg der Titel⸗ 
wverteidiger war auf Grund der größeren künſt⸗ 
leriſchen Leiſtung verdient. > 2 
Es war ein großer Tag des deutihen Eis⸗ 
ſports. Viel Beifall empfing die Geſchwiſter 


Puuſin, deren Laufen helles Entzücken Her- 


vorrief. Ihr Programm war im erſten Teil 
großartig, mit unzähligen Schwierigkeiten ge⸗ 
ſpickt, ſchwächte aber zum Schluß etwas ab. 
Die herrlichen Mond⸗ Kombinationen, die ele- 
ganten Sprünge und ſchwungvollen Pirouetten 
riefen immer wieder toſenden Jubel wach, wozu 
die Anmut und Weichheit des Vortrages un⸗ 
zweifelhaft erheblich beitrugen. 

Anſchließend ſtarteten ſchon Maxie Herber 
und Ernſt Baier. Sie wurden nicht ſo ſtür⸗ 
miſch begrüßt, feſſelten aber ſofort das Haus 
durch ihre reife, ſich immer mehr ſteigernde Lei⸗ 
ſtung, die ſchließlich Weltmeiſterformat 
erreichte. Hier ſah man Läufer und Läuferin 
wirklich zu einem Paar verſchmolzen. Wirkte 
der Lauf auch ſtrenger, ſo doch andererſeits auch 
künſtleriſcher. Es gab keine Anſicherheit; die 
anfängliche Nervoſität war im Fluge verraucht. 


Zum Schluß gab es für das Weltmeiſterpaar 


ſtürmiſchen und nicht endenwollenden Beifall. 

Im Mittelpunkt des Sonnabend⸗Programms 
ſtand die Entſcheidung in der Meiſterſchaft der 
Männer. Die Meiſterwürde ſicherte ſich Horſt 
Faber⸗ München vor Edi Rada⸗Wien und 
Ulrich Kuhn⸗Berlin. Nach dem Pflichtlaufen 
hatte Rada noch einen knappen Vorſprung vor 
dem Münchener und dem mit Abſtand folgen⸗ 
dem Ulrich Kuhn. In der Kür bemühten ſich 
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alle, ihr Beſtes zu geben, doch hatte Rada ſicht⸗ 
lich keinen guten Tag. So erhielt er nur 146,8 
Punkte, während der elegant und ſicher lau⸗ 
fende Faber ſowie der temperamentvolle 
Sprungkünſtler Kuhn je 158,6 Punkte heraus⸗ 
holten. Dadurch hatte Faber den Wiener über⸗ 
flügelt, während Kuhn über den dritten Platz 
nicht hinauskam. In Faber hat der Läufer ge⸗ 
wonnen, der über die größte Kampferfahrung 
verfügt und der, nachdem ſich Baier vom Ein⸗ 
zellaufen zurückgezogen hat, als erſter für den 
Titel berufen ſchien. 


Schwedens Generalprobe 
für Hamburg 


Vor der Begegnung mit Deutſchland am 
28. Januar in Hamburg trägt Schweden als 
Generalprobe am 16. Januar in der Stot- 
holmer Alvikshalle den Boxländerkampf mit 
Polen aus. Die Schweden haben ſehr ein⸗ 
gehende Vorbereitungen getroffen und in ein⸗ 
zelnen Klaſſen auch noch Ausſcheidungen ver⸗ 
anſtaltet. Danach iſt folgende Mannſchaft auf⸗ 
gefte“t worden, die höchſtwahrſcheinlich auch 
in Hamburg in den Ring klettern wird: Allan 
Hanſſon, Percy Almſtröm, Kurt Kreu- 
ger, Stig Johnſſon, Oscar Agren, Allan 
Granelli, Per Anderſſon, Olle Tand⸗ 
berg. Man vermißt in der Mannſchaft den 
Olympiadritten im Leichtgewicht, Erie Agren, 
der infolge einer Verletzung erſt im März 
wieder kampffähig fein dürfte. Im Bantam- 
gewicht wird möglicherweiſe Percy Almſtröm 
noch durch Ljuſhammar erſetzt. Die polniſche 
Staffel für Stockholm lautet wie folgt: Rot⸗ 
holc, Koziolek, Czortek, Wozniakiewicz, Kol- 
czynſti, Piſarſti, Klimecki, Pilat. Neutraler 
Ringrichter iſt Viktor Smeds⸗Finnland. 
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Skiiport iit Völkeribort 


Der Skilauf iſt in feiner Grundidee uralt, 
denn die Menſchen brauchten nicht nur ein Ge⸗ 
rät, das ſie auf dem Schnee trug, ſondern ihnen 
auch eine ſchnelle Fortbewegung über die großen 
Schneegebiete erlaubte. Je nach Gelände haben 
üh nun zwei ausgeprägte Typen ent- 
wickelt: für die weiten Ebenen und Seen⸗ 
flächen (Finnland, Schweden) der ſchmale ſehr 
lange Ski und für gebirgige Gegenden (Nor⸗ 
wegen) der breitere und kürzere Ski. 


Auf den Kontinent kam der Ski in neuer 
Zeit nicht als ſelbſtverſtändliches Gebrauchs⸗ 
gerät, ſondern als Sportgerät, das in den letz⸗ 
ten fünf Jahrzehnten eine gewaltige Entwick⸗ 
lung durchgemacht hat. Vor etwa fünfzig Jah⸗ 
ren begannen in Deutſchland die erſten kläg⸗ 
lichen Laufverſuche; kläglich, weil die braven 
Schwarzwälder Stipioniere ausgerechnet mit 
ſchwediſchen Skiern von gut drei Meter Länge 
begannen. Als in Deutſchland der norwegiſche 
Touren⸗Sti und mit ihm einige norwegiſche 
Studenten eintrafen, begann in Deutſchland die 
Entwicklung des Skiſports. 


Ueber den Schulſtreit Norweger Technik gegen 
Lilienfelder Methode und über die zahlreichen 
Kämpfe um die verſchiedenſten Bindungs⸗ 
ſyſteme wurde der kontinentale Skiſport derart 
vorwärts getrieben, daß die Forderung der 


offiziellen Einführung der Abfahrts⸗ und Tor⸗ 
läufe vor dem internationalen Forum entſchie⸗ 
den wurde. Seit 1930 gibt es neben der „nor- 
diſchen Kombination“ (Lang⸗ und Sprunglauf) 
auch die „alpine“ (Abfahrts- und Torlauf), die 
in dieſen wenigen Jahren faſt märchen⸗ 
hafte Ergebniſſe erzielte. Man bedenke, 
daß beim Rieſentorlauf von der Marmolata, 
dem „ſchnellſten Berg“, ein Durchſchnitt von 
75 Std.⸗Km. auf der 3% Km. langen Strecke 
erreicht wurde. ; 


Dieſe unerhörte Technik und Fahrkunſt, zu der 


freilich auch ausgefeilteſtes Spezialgerät nötig 


war, hat fraglos den allgemeinen Standard ge⸗ 
hoben, ſich ſelbſt dabei aber bis an den Rand 
des Möglichen geſtoßen. Und wie überall im 
Leben, ſo auch hier, Wellenbewegung, Pendel⸗ 
ſchwung: der Ruf wurde laut und lauter: 
„Vergeßt den Langlauf nicht!“ Mit 
Recht, denn das Weſen des Skiſports ift die 
läuferiſche Bewegung. 

Die Abfahrtsläufer ſelbſt, denen man Man⸗ 
gel an Verwegenheit gewiß nicht nachſagen 
lann, haben ja bereits ſelbſt der „Abfahrts⸗ 
raſerei“ Halt geboten. 
wieder dem Langlauf zugute, und auch der 
50⸗Kilomeer⸗Lauf, der Stimarathon, wird nun 
wieder den ihm gebührenden Ehrenplatz erhal⸗ 


Dies kommt natürlich 


ten. Skiſport ijt fein Zirkus — Skiläufer ſind 


keine Gladiatoren. 


Die Zahlen, die in der letzten Zeit von den 
Ländern Europas für ihre Skiläufer angegeben 
werden, mögen vielleicht nicht immer ſehr genau 
ſein, aber ſie beweiſen trotzdem eindeutig, daß 
der Skiſport in den letzten Jahren jetzt der 

| Sport der Völter geworden ift Frankreich gibt 
eine Million Stiläufer an, die USA, wo die 
Winterſportplätze jetzt wie Pilze aus dem 
Boden ſchießen, nennen 600 000, Italien faſt 
/ Millionen. Die Schweiz verzeichnet für den 
letzten Winter 340 000 Skilehrſtunden. Mögen 
dies alles nur Ausgleichswerte ſein, ſie ſprechen 
für ſich. 


Der jetzige Winter wird wohl ſkitouriſtiſch 
und ſkiſportlich eine Rekordſaiſon in allen Län⸗ 
dern Europas werden. Norwegen hat zumin⸗ 
deſt gegen die Finnländer eine Scharte auszu⸗ 
wetzen. Es wird alſo bei den nächſten Veran⸗ 
ſtaltungen in Garmiſch und vor allem bei den 
Weltmeiſterſchaften in Zakopane ein aufregen⸗ 
des Duell zwiſchen den nordiſchen Ländern 
geben. Wie werden die Italiener, deren Lang⸗ 
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nordiſche Front gelang, hierbei abſchneiden? 
Und auch in Deutſchland widmet man ſich mit 
Eifer und Sorgfalt dem Qang- und Dauerlauf, 
ohne deshalb die ſcharfe Waffe der alpinen 
| Kombination zu veraeſſen. RT 
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läufern ein beachtenswerter Einbruch in die 


Höhe mit den Siegern einkam. 


Die „Nacht“ in Dortmund 
Ein überlegener Sieg von Kilian ⸗Vopel 


Die Teilnahme von Kilian⸗Vopel an der 
Dortmunder „Nacht“ hatte erwartungsgemäß 
eine ſtarke Anziehungskraft ausgeübt, und fo 
nahm es nicht weiter wunder, daß die Weſt⸗ 
falenhalle ausverkauft war. Rund 12 000 Zu⸗ 
ſchauer erlebten ein bewegtes Acht⸗ 
ſtunden⸗Rennen, das mit dem ſtürmiſch 
bejubelten Siege der amerikaniſchen Sechstage⸗ 
Könige Kilian⸗Vopel endete. Am beſten zu 
den beiden Dortmundern hielt ſich noch das in⸗ 
folge Nichterſcheinens von Guimbretiere in letz⸗ 
ter Stunde neu zuſammengeſtellte franzöſiſch⸗ 
belgiſche Paar Diot⸗Depauw, das auf gleicher 
Sehr wacker 
fuhren die Dänen Danholt⸗Jacobſen, die mit 
Rundenrückſtand den dritten Platz beſetzten. 
Dieſe drei Mannſchaften lagen während des 
ganzen Rennens abwechſelnd in Führung. 


Das Ergebnis lautete: 1. Kilian ⸗Vope! 
323,5 Km., 87 P.; 2. Depauw -Diot 40 P., 
1 Rd. zur.; 3. Danholt⸗Jacobſen 17 Punkte. 


Deutſche Ski⸗Erſolge 


im Ausland 


Zu einem durchſchlagenden Erfolge für die 
deutſchen Teilnehmer geſtaltete ſich der 6. Große 
Preis von Paris, der am Sonnabend im Ski⸗ 
gebiet von Mégeve mit dem Torlauf am Moni 
Joux fortgeſetzt und beendet wurde. Als wah⸗ 
rer Meiſter erwies ſich Helmuth Lantſch⸗ 
ner, der die 50 Tore zweimal in der weit⸗ 
aus beſten Geſamtzeit von 107 Sekunden durch 
lief und damit auch in der Kombination den 
Sieg an ſich riß. Die übrigen Deutſchen be⸗ 
ſetzten im Torlauf den' 2. bis 6. Platz, mit 
ihnen konnte lediglich der junge Franzoſe Ja⸗ 
mes Couttet mithalten, der ſich hinter Walch 
mit Rudi Crang in den dritten Platz teilte. 
Bei den Frauen war die Weltmeiſterin und 
Olympiaſiegerin Chriſtl Cranz ihren Geg⸗ 
nerinnen turmhoch überlegen, ihr Ge⸗ 
ſamtſieg ſtand nie in Frage. 


Einige der beſten Stiſpringer aus Deutſch⸗ 
land, Italien und der Schweiz beſtritten am 
Sonntag auf der großen Schanze in dem ita⸗ 
lieniſchen Winterkurort Seſtriere das Sprin⸗ 
gen um die „Gancia⸗Trophäe“. Die deutſchen 
Springer ſchnitten glänzend ab und beſetzten 
den erſten, dritten und vierten Platz. Zwiſchen 
ſie ſchob ſich nur der Norweger Sörenſen, wäh⸗ 
rend die „Kanonen“ aus der Schweiz klar ge⸗ 
ſchlagen blieben. Den beſten Eindruck Hinter 
ließ der Dresdner Paul Häckel, der mit 
230,3 Punkten den Wettbewerb gewann. Zwei⸗ 
ter wurde Randmod Sörenſen⸗Norwegen mit 
228,3 P. vor Toni Eisgruber⸗Garmiſch⸗Par⸗ 
tenkirchen und dem deutſchen Meiſter Franz 
Haſelberger⸗Traunſtein. f 


Ein großer Sieg Weſtoberſchleſiens 

Etwa 6000 Zuſchauer hatten ſich in Beu- 
then zu dem mit Spannung erwarteten Kampf 
der weſtoberſchleſiſchen mit der oſtoberſchleſiſchen 


Auswahlmannſchaft eingefunden. Weſtoberſchle⸗ 


ſiens Mannſchaft zeigte eine feine Leiſtung und 
ſchlug den gefürchteten Gegner mit 5:3 durch- 
aus nach Verdienſt. Der Sieg wiegt um fe 
ſchwerer, als bei den Oſtoberſchleſiern die bes 
kannten polniſchen Nationalſpieler Giemza, 
Dytko, Piec, Woſtal, Piontek, Peterek, Wili- 
mowſki und Wiodarz ſpielten. Es war alje 
nahezu eine polniſche Nationalmannſchaft, die 
den Schleſiern gegenübertrat. ' 


Lãnderkämpfe der deutſchen 
Ringer 

Die deutſchen Ringer eröffnen das neue Jahr 
mit dem Länderkampf gegen Eſtland, der am 
20. Januar in Berlin ſtattfindet. Schon die 
nächſten Monate werden weitere Länderkämpfe 
bringen. Die Verhandlungen mit Polen und 
Ungarn ſtehen vor dem Abſchluß. Gegen Polen 
ſoll im März in Beuthen gekämpft werden, und 
für den Monat April iſt die intereſſante Be⸗ 
gegnung mit Ungarn vorgeſehen. Nachdem die 
Ungarn erſt unlängſt über Italien triumphie⸗ 
ren konnten, darf man ſie wieder als ernſthaf⸗ 
ten Gegner der deutſchen Staffel bezeichnen. 


Sport in Kürze 


Die Eishockeymannſchaft des Poſener „A. 
3. S.“ wurde von der Warſchauer „Polonia“ 
im Meiſterſchaftstreffen 3:0 geſchlagen. 

Ihren dritten Kampf fochten die Berufsten. 
nisſpieler Vines und Budge in Philadelphia 
aus. Diesmal war Vines jederzeit überleger 
und ſiegte mit 6:3, 6:3, 6:4. 

Die Borjtaffel des Poſener „H. C. P“ beſiegte 
die Lemberger „Lechia“ 11:5, während 
„Warta“ die Mannſchaft der „Goplania“ 10:6 
ſchlug. 
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Dienstag, den 10. Januar 1939 


Aus Stadt Ar 


Stadt Poſen 


Montag. den 9. Januar 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Januar + 0,18 
gegen + 0,15 am Vortage. 
Z. Vettervorherſage für Dienstag, 10. Januar: 
= ltin Bien bis friſchen ſüdweſtlichen Winden 

olkig bis bedeckt; für die Jahreszeit weiterhin 
ſehr mild. Bei meiſt aufgeriſſener Bewölkung 
ſtrichweiſe leichte bis mäßige Regenfälle. Tem⸗ 
peraturen im Oſten noch etwas anſteigend, ſonſt 


unverändert. 

ARE Teatr Wielki 

Montag: Geſchloſſen. 

Stenstag: Sinfoniekonzert. 

Daittwoche „Glückliche Reiſe“ (Geſchl. Vorſt.) 
onnerstag: „Tiefland“ 


£tınos: 
Apollo: „Tapferkeit“ (Engl.) 
Gwiazda: „Tango Notturno“ (Deutſch) 
Metropolis: „Der Fall Deruga“ (Deutſch) 
Aowe: „Booloo“ (Engl.) 
Sfinis: „Es wird beſſer“ (Poln.) 
Slonce: „Backfiſch“ (Engl.) 
Wilſona: „Nur Du“ (Deutſch) 


Luftſchutzübungen | 
haben begonnen 


å Die Luftſchutzübungen in Poſen haben 
ereits in der Nacht begonnen. Am 
frühen Morgen fuhren die Straßenbahnen 
mit abgeblendeter Beleuchtung. Der Alarm⸗ 
duftand dauert drei Tage. Wann die 
einzelnen Luftangriſſe erfolgen, wird nicht 
bekanntgegeben, die Alarmjirenen 
werden die Bevölkerung davon in Kenni: 
nis ſetzen. Mit Einbruch der Dunkel⸗ 
heit müſſen ſämtliche Fenſter lichtdicht ver⸗ 
hangen werden. Der Bevölkerung der Stadt 
wird empfohlen, ſich in dieſen Tagen jo 
wenig wie möglich auf die 
Straße zu begeben, um den Kom⸗ 
mandanten und den Selbſtſchutzorganen die 
Ausübung ihres Dienſtes zu erleichtern. 
Sämtlicher Verkehr auf den Straßen wird 
eingeſtellt. Beſonders wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſich die Einwohner der Stadt 
mit 1 Waſſer und Erſatz⸗ 
licht verſorgen müſſen, da während der 
Uebungen die Licht⸗ und Waſſerzufuhr wahr⸗ 
ſcheinlich zeitweiſe unterbrochen ſein wird. 
Genaue Auskunft über das Verhalten der 
Bürger unſerer Stadt werden von den 
einzelnen Hauskommandanten erteilt. 
— — 


Sängerprobe ert Freitag. Die Poſener 
Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Sänger gibt 
bekannt, daß die nächſte Uebungsſtunde erſt am 
Freitag ſtattfindet. 


Das dritte Opfer. Wie wir berichteten, iſt 

s Ehepaar Józef und Jadwiga Nowal einer 
tödlichen Gasvergiftung zum Opfer gefallen. 
un iſt auch die 13jährige Tochter Urſula, die 
chwer vergiftet wurde, trotz ſorgfältiger Pflege 
im Krankenhaus verſtorben. 

Den Gasberbrauchern zur Kenntnis. Die 
Gasanſtalt gibt ihren Verbrauchern zur bejon- 
eten Kenntnis, daß fie bei Unterbrechungen in 
r Gaszufuhr alle Hähne schließen müſſen, da- 
mit nicht nach Beſeitigung der Schäden Gas 
ausſtrömen kann. Das gilt auch für die kom⸗ 
menden Luftſchutzübungen. Jegliche Unregel⸗ 
mäßigteiten in der Gasleitung find der Bereit- 
ſchaft, Tel. 3296 und 4511, ſofort mitzuteilen. 


Ein ſeltſamer Paſſagier. Der in der Grun- 
waldzka 8 rd Czeſlaw Manczak mietete 
eine Autotaxe und fuhr nach Warſchau. Bei der 
Rüdfepr ſtellte ſich heraus, daß er kein Geld 
Er Bezahlen der Fahrt beſaß. Der Chauffeur 

tate ihn zur Polizei, die den ſeltſamen 
m Magier zum Zwecke weiterer Ermittlungen 
n Gewahrſam behielt. 


Gewinne der Staa:sio.etie 


(Ohne Gewähr.) 

PA zweiten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
Inne gezogen: 5 

30000 Zu: Nr. 15991, 21514, 22232, 30 967 
9 812. 52 415, 103 854. 

2000 31.: Nr. 17 362, 33 692, 34 425, 39123 
48 317, 64 650, 111 691, 126 870, 142 976, 149 731 
151 672. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 138 580. 

15 000 3t.: Nr. 31 661. 

10 000 Zt.: Nr. 143 298, 158 805. 

5000 31.: Nr. 25 733, 33 250, 45 271, 82 003 
149 016. 

2000 31.: Nr. 14 152, 18 810, 40 194, 51191 

57 374, 88 686, 116 907, 119 938, 121 845, 137 322 

145 457, 151 341, 154 024. ; 


Für deutſche Schulen deutſche Unterrichts: 
pläne und deutſche Lehrer 


Anumgängliche Nolwendigkeiten für das deutſche Schulweſen in Polen 


D. P. D. In Chorzow kamen am 3. Januar 
deutſche Lehrkräfte aus allen Siedlungsgebieten 
Polens zuſammen, um im Rahmen der Jahres⸗ 
tagung des Verbandes deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen zu den Fragen der deut⸗ 
ſchen Schule Stellung zu nehmen. Im Mittel⸗ 
punkt dieſer Tagung ſtand die Annahme der 
Leitſätze, die dem an die Behörden zur Geneh⸗ 
migung weitergeleiteten deutſchen Unter: 
richtsplan zugrunde liegen. In ihnen 
wird hauptſächlich gefordert, die Erziehung des 
deutſchen Kindes auf deutſchen Grundſätzen 
aufzubauen und den Unterricht in deutſchen 
Schulen grundſätzlich deutſchen Lehrern an⸗ 
zuvertrauen. 

Die Leitſätze nehmen zunächſt Bezug auf eine 
Feſtſtellung des amtlichen polniſchen Schulpro⸗ 
gramms, daß erzieheriſche Maßnahmen nur 
dann erfolgreich ſein können, wenn ſie die im 
Kinde ſchlummernden, auf die Eigenentwicklung 
gerichteten eigentümlichen Kräfte und Strebun⸗ 
gen wecken und bilden. Die logiſche Förderung 
für das Deutſchtum müſſe alſo ſo ſein, wenn 
die allgemeinen Forderungen des Schulpro⸗ 


gramms erfüllt werden ſollen, daß in der deut⸗ 


ſchen Schule die dem deutſchen Kinde eigentüm⸗ 
lichen Kräfte und Strebungen geweckt und ge⸗ 
bildet werden. Wenn im polniſchen Schulpro⸗ 
gramm weiter davon geſprochen wird, daß die 


Jugend ſich vor allem die Kultur Polens 


zu eigen machen müſſe, ſo iſt es durchaus im 


Sinne des Programms, das ja ein Programm 


ür Schulen mit polniſcher Anterrichts⸗ 
eg iſt, wenn ſich das Deutſchtum in 
ſeinen Schulen in erſter Linie auf die 
deutſche Kultur ſtützt. 

Die Hauptpunkte der Leitſätze ſind dann fol⸗ 

gende: 

1. Ziel der deutſchen Schule muß es ſein, dem 
Kinde durch Erziehung und Unterricht die 
Erfüllung dieſer Aufgabe zu ermöglichen. 

2. Wie für das polniſche Kind das amtliche 

Programm die polniſche Kultur in den 

Mittelpunkt des Unterrichts ſtellt, muß für 

das deutſche Kind im Deutſchunterricht die 

deutſche Kultur im Mittelpunkt ſtehen. 
„Für die Themenauswahl gibt das amtliche 

Programm „Polen und ſeine Kultur“ als 

Mittelpunkt und Achſe an. So muß für den 

Deutſchunterricht des deutſchen Kindes 

naturgemäß die deutſche Kultur im Mittel⸗ 

punkt ſtehen. 


so 


A. Dem deutſchen Märchen muß in der 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache der be⸗ 
vorzugte Platz zugewieſen werden, den es in 
der deutſchen Kultur einnimmt. 

B. Helden ſind daher für das deutſche Kind 
vor allem aus der deutſchen Sage und Ge⸗ 
ſchichte zu entnehmen. 

C. Soll die deutſche Kultur im Mittelpunkt 
des Deutſchunterrichts ſtehen, ſo müſſen auch 
Bilder aus der deutſchen Geſchichte 
mit beſonderer Berückſichtigung der Perſönlich⸗ 
keiten, die geſtaltend auf die deutſche Geſchichte 
eingewirkt haben, im Themenbereich des 
Deutſchunterrichts einen Platz finden. 

D. Deutſche Kultur iſt eng verbunden mit 
deutſcher Landſchaft und mit dem Leben des 
Menſchen in der Landſchaft. Die Themenaus⸗ 


wahl hat auch dieſer Tatſache Rechnung zu tra⸗ 


gen, wie auch der, daß „Deutſchland als 
Urſprungsland“ der deutſchen Kultur und 
Heimat ſeiner Ahnen dem deutſchen Kinde in 
Polen mehr bedeutet als das bloß benachbarte 
Land, das es dem polniſchen Kinde iſt. 

E. Darum hat auch im Deutſchunterricht das 
Gegenwartsleben Deutſchlands weit⸗ 
gehende Berückſichtigung zu finden. 

F. Die Hauptwerke der deutſchen Natio⸗ 
nalliteratur ſind, ſoweit ſie der Faſſungs⸗ 
kraft des Schülers entſprechen, zu leſen und 
ihm nahezubringen. 

G. Das deutſche Kind in Polen muß auch mit 
dem deutſchen Schrifttum der neueſten 
Zeit in lebendigſte Berührung kommen und 
das Leben ſeiner Zeit in der ihm eigenen 
Sprache kennen lernen. 

H. Bei der Themenauswahl muß auch berück⸗ 
ſichtigt werden, daß Deutſche in aller 
Welt als Werte ſchaffende und treue Glieder 
ihres Gaſtlandes leben. 

I. Unter dem Thema „Was die Welt den 
Deutſchen verdankt“ iſt im deutſchen Kinde der 
berechtigte Stolz auf die Leiſtungen 
ſeiner Blutsbrüder zu wecken und es 
zu eigenen Leiſtungen anzuſpornen. 

J. Beſonders wertvoll für das deutſche Kind 
in Polen find Themen aus den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Kultur beziehungen, aus der 
deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit und aus dem 
polniſchen Kulturleben. $ 

K. Der Deutſchunterricht muß auch feinen 
Teil zur ſtaatsbürgerlichen Erziehung beitra⸗ 
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Folgen des Tauwetters 


Einſtellung des Autobusverkehrs 


Am geſtrigen Sonntag hatten ſich in unſerer 


Gegend ſämtliche Witterungsäu erungen ein 
Stelldichein gegeben. Am 7555 ge 
herrſchte Froſt, mittag ſchneite es, und nach⸗ 
mittags trat plötzlich Tauwetter ein. Am 
Abend rieſelte ſogar ein leichter Regen. 
Vormittags ſah man noch überall Kinder mit 
Rodelſchlitten und Schlittſchuhen, und die Ski⸗ 
läufer hatten noch Ausflüge nach Ludwikowo 
und dem Gorka⸗See gemacht. Am Nachmittag 
verwandelten ſich plötzlich die Straßen in Glatt- 
eisflächen, die Menſchen wagten ſich nicht mehr 
heraus, die Autolenker verloren oft die Gewalt 


über ihre Wagen, die ſich trotz langſamer Fahrt 
infolge des Glatteiſes quer auf die Straße 
ſtellten. Der Autobusverkehr mußte beſchränkt 
und teilweiſe ſogar eingeſtellt werden. Von 16 


Uhr ab kurſierten keine Autobuſſe mehr zwiſchen 


Poſen und Gneſen, Poſen und Vreſchen, Kroto- 
ſchin, Wollſtein und Koſten. Es war mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſtarke Vereiſung und die damit ver⸗ 
bundene Gefahr nicht möglich, den Verkehr 
aufrechtzuerhalten. Acht Perſonen ſind geſtern 
zu Fall gekommen und mußten von der Ret- 
tungsbereitſchaft behandelt werden. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


gen. Insbeſondere muß er das Kind dazu er⸗ 
ziehen, dem Staate mit den Gaben zu dienen, 


die ihm als Deutſchen verliehen ſind, unter 


Hinweis auf die aufbauenden Lei⸗ 
ſtungen unſerer Vorfahren in Po⸗ 
len, die es zum Nacheifern anregen ſollen. Im 
Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten ſoll die 
Volksſchule auch im Deutſchunterricht das Kind 
vorbereiten auf ſeine Aufgabe, Brücke und 
Mittler zu ſein zwiſchen den beiden Volks⸗ 


tümern. 
r —— 


Deutſcher Lehrer verurteilt 

Vor dem Poſener Appellationsgericht hatte 
ſich am Sonnabend der Lehrer Leo Holi aus 
Gumienice, Kreis Krotoſchin, zu verantworten. 
Der Angeklagte war in erſter Inſtanz vom Be⸗ 
zirksgericht Oſtrowo freigeſprochen worden, doch 
hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. 
Das Gericht der zweiten Inſtanz verurteilte 
den Angeklagten zu insgeſamt neun Monaten 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfrit. 
Drei Monate Anterſuchungshaft wurden ihm 
angerechnet. Der Antrag des Staatsanwalts 
betreffs Verbots der „111 Lieder“ und Vernich⸗ 
tung der beſchlagnahmten Bücher, die er in der 
Schule gebraucht haben ſoll, wurden vom Ge⸗ 
richt abgelehnt. Dagegen wurde der Angeklagte 
wegen Zulaſſung eines Wanderlehrers und 
wegen Beleidigung des Schulkuratoriums ver⸗ 
urteilt. Die Beleidigung ſah das Gericht darin, 
daß der Angeklagte auf einer Konferenz der 
ſtaatlichen Lehrer eine Aeußerung tat, die das 
deutſch⸗polniſche Verhältnis auf dem Gebiet des 
Schulweſens betraf. 

I — 


Winterfeſt 


Der Männer⸗Turnverein und der 
Deutſche Sport⸗Club veranſtalten am 
Sonntag, 15. Januar, in den Räumen des Zos 
gemeinſam ein Winterfeſt. Die Veranſtaltung 
beginnt pünktlich um 5 Uhr nachmittags. Srort⸗ 
liche und turneriſche Darbietungen und Tanz 
werden die Nachmittags⸗ und Abendſtunden 
ausfüllen. 


Ziehung der Pfandlotterie 


Im großen Saale des Hendwerkerhauſes in 
der Ratajczaka beginnt am morgigen Dienstag 
um 10 Uhr vormittags die Ziehung der großen 
Pfandlotterie für die Arbeitsloſen der Stadt 
Poſen. Der Schluß der Ziehung iſt auf 17 Uhr 
vorgeſehen. Die Gewinne werden von Waiſen⸗ 
kindern gezogen. Schon von Mittwoch ab kön: 
nen die Gewinne in der Zeit von 9 bis 20 Uh. 
bis zum 15. Januar einſchl. vom Ausitellungs 
lokal, Stary Rynek 58, abgeholt werden. Aus⸗ 
wärtige Beſitzer von Loſen, auf die Gewinne 
gefallen find, melden ſich am beiten bei der 
Lotterieleitung Poznan, Ratuſz, die dann den 
gewonnenen Gegenſtand auf Koſten des Gewin⸗ 
ners dieſem zuſchickt. 
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Film-Besprechungen 
Metropolis; „Der Fall Deruga“ 
Der gleichnamige Roman von Ricarda Huch 


iſt in einem weſentlichen Punkt abgewandelt 


worden, aber das fällt in dieſem ausgezeich⸗ 
neten Kriminalfilm nicht ins Gewicht. Es geht 
um den ſeltſamen Schickſalsweg eines Arztes, 
der angeklagt iſt, ſeine Frau vergiftet zu haben. 
Obwohl Indizien gegen ihn ſprechen, wird doch 
ein Freiſpruch gefällt, weil die rätſelhaften Ge⸗ 
ſchehniſſe durch das mutige Eingreifen einer 
Nichte des Angeklagten zur Entwirrung kommen. 
Die außergewöhnliche Handlung bringt eine 
Fülle ſpannungsreicher Szenen, die zu einem 
feſſelnden Erlebnis werden. Wir haben es mit 
einem Kunſtwerk zu tun, das wegen der glän⸗ 
zenden Darſtellung menſchlicher Typen zu den 
bedeutungsvollſten Filmſchöpfungen zu rechnen 
iſt. Vor allem wird hier Gelegenheit zu inter⸗ 
eſſanten Einblicken in lebensechte pfychologiſche 
Zuſammenhänge geboten. Fritz Peter Buch hat 
hervorragend Regie geführt und oft verblüffende 
Wirkungen erzielt. Was die Schauſpielkräfte 
betrifft, ſo ſteht die herrliche Leiſtung von 
Willy Birgel an der Spitze. Ferner iſt die 
jugendliche Geraldine Katt zu erwähnt, dann 
Hans Leibelt als Verteidiger, Paul Bildt als 
Gerichtsvorſitzender, Käthe Haack als Freundin 
des Frauenarztes. Aber auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller werden alle mit beſtem Erfolg eingeſetzt. 
Ir. 
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Apollo: „Tapferkeit“ 


Das aufreibende Leben der „Werkpiloten“, 
jener unerſchrockenen Pioniere des Fortſchritts, 
iſt Gegenſtand dieſes amerikaniſchen Films, der 
in Venedig mit ſtarkem Erfolg vorgeführt 
wurde. Als Hintergrund ſehen wir einmal 
nicht die vornehme Welt der Eleganz, ſondern 
die harte Arbeit von Piloten, die auf kühnen 
Probeflügen die praktiſche Leiſtungsfähigkeit 
von Maſchinen neueſter Konſtruktion erweiſen 
müſſen. Fliegerei bildet daher das treibende 
Moment der Handlung, in der man eine ge⸗ 
ſchickt einmontierte Liebesgeſchichte nicht ver⸗ 
geſſen hat. Ausgezeichnet ſind die vielen Flug⸗ 
aufnahmen. Von den Darſtellern gefallen uns 
beſonders Clark Gable mit ſeinem friſchen 
Draufgängertum und Myrna Loy als ſeine 
liebenswerte Partnerin. 


Slonce: „Batkfiſch“ 

Deanne Durbin kennen wir bereits aus dem 
Film „Penſionsmädel“, den ſie durch ihr friſches 
und natürliches Spiel lebendig geſtaltete. Auch 
im „Backfiſch“ hat fie die ihr liegende Rolle 
inne. Ihr natürlicher Scharm, die Anmut der 
Bewegungen und die ſchöne Stimme bringen in 
die Handlung Wärme rnd find geeignet, zum 
Zuſchauer von Beginn bis zum Schluß Vrücken 
zu ſchlagen. Man ſieht nicht oft amerikaniſche 
Filme, die jo zu uns jpreden, wie der „Vack⸗ 


fiſch“. Eine abgerundete Spielleiſtung, ein» 
wandfreie Regie, das Fehlen der ſonſt üblichen 
amerikaniſchen Uebertreibungen, einige ausge⸗ 
zeichnete Schauſpieler — das alles ergibt eine 
lückenloſe Bildfolge, der man gern folgt. — 
Im Vorprogramm läuft eine intereſſante PAT. 
Wochenſchau. 
Nowe: „Booloo“ 

Dieſer Film iſt ein ſachlicher, aber höchſt inter. 
eſſanter Tatſachenbericht. Mit Spannung vers 
folgen wir die Erlebniſſe eines engliſchen Offi⸗ 
ziers im malaiiſchen Dſchungel. Im Verlauf 
der Handlung ſehen wir intereſſante Jagden auf 
die verſchiedenen Dſchungelbewohner, wie Tiger, 
Giftſchlangen, Affen uſw. Im Mittelpunkt der 
Geſchehniſſe aber ſteht der Glaube der Einge⸗ 
borenen an einen weißen Tiger, dem das ſchönſte 
Mädchen des Stammes zum Opfer gebracht wer⸗ 
den ſoll. Der Plan wird von Booloo, den 
Offizier, durchkreuzt, der das Mädchen aus der 
Tigerfalle befreit und den weißen Tiger erlegt 
Nach Ueberwindung weiterer Schwierigkeiten, 
die deutlich den Haß und das Mißtrauen der 
Eingeborenen den Weißen gegenüber zeigen, ge⸗ 
langt Booloo in die Heimat zurück. Das Fell 
des weißen Tigers nimmt er als Beweis für 
die Richtigkeit wiſſenſchaftlicher Behauptungen 
ſeines Vaters mit. Der Film „Booloo“ wird 
beſonders von Tierfreunden 


eee 


mit einem Koſtümfeſt des Radfahrervereins 
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Leszno (Lille) 

eb. Stadtverordnetenſitzung. Die erſte öffent- 
liche Sitzung des neu gewählten Stadtrates 
fand am heutigen Montag vormittags 10 Uhr 
im Sitzungszimmer des Nathauſes ſtatt. Ein 
feierlicher Gottesdienſt ging dieſer erſten 
Sitzung um 9 Uhr in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche voraus. 


eb. Vom Wochenmarkt. Des Feiertages 
„Heilige Drei-⸗Könige“ wegen fiel der Haupt- 
wochenmarkt am Freitag aus. Am letzten 
Sonnabend wurden nur Butter und Eier ange⸗ 
boten. Gezahlt wurden für Landbutter 1,20 bis 
1,40, Eier 1,80, Weichkäſe 20 Groſchen. 


Rawicz (Rawitid) 


— Kurzſchluß. Viele Radiohörer mit Netz⸗ 
anſchlußgeräten mußten am Freitag bei den 
Mittagsberichten feſtſtellen, daß der Apparat 
verſagte. Die Störung lag jedoch nicht am 
Apparat, ſondern an einem ſtarken Kurzſchluß 
im Stromnetz, der jedoch bald behoben wurde. 

— Die Feuerglocke. In den Mittagsſtunden 
des Sonnabends klang ein ſeltener Glockenton 
über die Stadt hin. Von Angeſtellten des 
Elektrizitätswerkes wurde die alte Feuerglocke 
auf dem Rathausturm ausprobiert, die ſeit 
Inbetriebnahme der Alarmſirene nicht mehr be⸗ 
nutzt wurde. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an. Karneval. Die Karnevalszeit, die dies⸗ 
mal 7 Wochen dauert, wurde für unſere Stadt 


„Wanderluſt“, das am Sonnabend, 7. d. 
Mis. bei Hoeth in Scherlanke ſtattfand, 
eingeleitet, Der Beſuch war, trotz der in der 
Stadt und Umgebung ſtark herrſchenden Grippe, 
ein ſehr guter. Das Feſt war diesmal etwas 
anders ausgeſtaltet worden, wie in den Vor⸗ 
jahren. Statt des üblichen Theaterſtückchens gab 
es von 12—1 Uhr eine venezianiſche Nacht mit 
magiſcher Beleuchtung. Baumeiſter Otto 
Schmidtchen begrüßte alle Erſchienenen. Nach 
einer Polonaiſe wurde unter den flotten Klän⸗ 
gen der Radwiter Kapelle mit Ausdauer dem 
Tanz gehuldigt. 


Mrocza (Mrotſchen) 

dtp. Jahresbericht der evangeliſchen Kirmen- 
gemeinde. Die Statiſtik der hieſigen evangeli- 
ſchen Kirchengemeinde weiſt folgende Zahlen für 
das Jahr 1938 auf: 18 Taufen, 13 Trauungen, 
21 Sterbefälle. Am Abendmahl haben 546 Pers 
ſonen teilgenommen. An Kollekten find 644 21 
vereinnahmt. k ; SE 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Jahrmarltlalender 
Die diesjährigen Jahrmärkte im Kreiſe Woll⸗ 
ſtein finden an folgenden Tagen ſtatt: In Woll⸗ 
ſtein am 21. Februar, 20. Juni, 16. Auguſt, 
21. November Nindvieh⸗ und Pferdemarkt; am 
21. März, 16. Mai, 19. September und 19. De⸗ 
zember allgemeiner Jahrmarkt. In Altkloſter 
am 9. März, 1. Juni, 7. September und 7. De⸗ 
zember allgemeiner Jahrmarkt. In Kiebel am 
4. April, 11. Juli, 12, September und 7. Novem- 
ber allgemeiner Jahrmarkt. In Rackwitz am 
14. Februar, 9. Mai, 8. Auguſt, 10. Oktober, 
14. November und 12. Dezember allgemeiner 
Jahrmarkt. In Priement am 4. März, 6. Juni, 
5. September und 5. Dezember RNindvieh⸗ und 
Pferdemarkt. 
Feier in der Kirche. Am 6. Januar 
fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche nam 
mittags um 3 Uhr eine kirchliche Feier ſtatt, 
die von Pfarrer Engel⸗Wollſtein eingeleitet 
wurde. Das Gotteshaus war vollbeſetzt. Aus 
Stadt und Land waren trotz der Glätte jung 
und alt herbeigeeilt, um der Feier beizuwohnen. 


Aus Boien und Pommerellen 


Neubelaſtung der Birnbaumer Hausbeſitzer 


Die Stadiväfer beraten — Kommunalzuſchläge unverändert 


Us. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung 
des Jahres 1938 fand unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Skrzypezak in Gegenwart von 
12 a und einem de fanden 
mitgliede ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden 
8 Verhindlungspunkte, Eine nichtrückzahlbare 
Anleihe des Unterſtützungsanleihefonds von 
3000 Zloty zum Ausgleich des Haushaltsplans 
wurde einſtimmig angenommen. Zu öffentlichen 
Vormündern wurden rganiſt J Poczekaj. 
Maurer K. Zagrocki. Malermeiſter M Sza⸗ 
franſti, Hausbeſitzer Muſielak und A. Genfi- 
leben ſowie Arbeiter A. Ryå gewählt. Ange 
nommen wurden die Kommunalzuſchläge zu den 
Aalen gaben für 1939, Steuern und Gebühren 
wie im Vorjahre. Aus dem ſodann verlejenen 
Reviſionsbericht find die folgenden Zahlen 
intereſſant: Der Verwaltungsteil ſchließt mit 
141 942,36 Zloty Einnahme und 142 924,80 l. 
Ausgabe = Fehlbetrag 982,44 ZL, Gasanſtalt: 
Einnahme 31 909,24 Ztoty. Ausgabe 33 842,75 
Zloty = Fehlbetrag 2533,51 Zkoly; Elektrizi⸗ 
39 22 me 42 421,47 Biain Ausgabe 
40 699,68 Zl. = Reinertrag 1721.70 Zloty, Ge⸗ 
mäß Art. 26 der Verordnung vom 31, März 


BEI NIEREN: _ 
UND BLASEN: 
ERKRANKUNG 


Kinder brachten das „Krippenſpiel“ zur 
Aufführung. Sämtliche vorgetragenen Texte 
und Lieder waren gut geübt. Auch der Woll⸗ 
ſteiner gemiſchte Kirchenchor beteiligte ſich an 
der Aufführung. A 


Rakoniewice (Nalwitz) 


MINEROGEN FF. 


d. Arippenipiel. Wie alljährlich wurde auch 


in dieſem Jahre am Dreikönigstag in unſerer 
evangeliſchen Kirche ein Krippenſpiel auf- 
geführt, das von Jugendlichen und Kindern 
der Gemeinde recht ſinngemäß vorgeſtellt wurde. 
Poſaunenchor und Kirchenchor, begleitet von 
Geigen und Harmonium, umrahmten das Spiel. 
Beſonders ſchön wirkte der Sologeſang mit 
Laute⸗ und Flötenbegleitung. Das Krippen- 
ſpiel wurde zweimal aufgeführt. Der Beſuch 
war gut. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Ein Auto ſtößt einen eiſernen Zaun um. 
Das Auto des Ziegeleibeſitzers Kropf in 
Kowalew wollte auf der Poſenerſtraße einen 
Hund ausweichen. Dabei fuhr es auf den Geh⸗ 
weg und ſtieß den eiſernen Zaun von Seidel 
um. Zum Glück wurde größerer Schaden ver⸗ 
mieden. À 


Wagrowiec (Wongrowit) 

dt, Bieh- und Pferdemarkt. Der Pferdemarkt 
war trotz des kalten Wetters gut beſchickt. 
Prima Pferde koſteten bis zu 600 3“, das Stück, 
gute Arbeitspferde 350—450, weniger gute 100 
bis 250 31. Auf dem Viehmarkt, der feit 
vielen Monaten gänzlich verboten war, herrſchte 
lebhafter Handel. Gute Kühe brachten bis zu 
350 3l, weniger gute waren für 200—220" Jt 
zu haben. Leider hat der Viehmarkt nur dies 
eine Mal ſtattfinden dürfen, da die weiteren 
vom Staroſten wegen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ſofort wieder abgeſagt wurden. 9 

dt. Wochenmarkt. Bei reichlichem Angebot 
koſtete Landbutter 1,10—1,30, die Mandel Eier 
1,70, Hühner 1,20—2,50, Enten 2,50—3, Puten 
4-5 31, Täubchen das Paar 80 Groſchen, 
Hajen im Fell 3,50 3). \ 

dt, Weitere Sperrbezirke. Bei dem Landwirt 
Jakob Kleiß in Garbia, auf den Rittergütern 


1938 (Dz. Uit. R. P. Nr. 24. Poſ. 210) ſtellt die 
Stadtgemeinde die Forderung, daß die Beſitzer 
von Häuſern und Grundſtücken verpflichtet ſind, 
die Straßen und öffentlichen Plätze vor ihren 
Grundſtücken ſelbſt zu ſäubern und den Kehricht 
ſelbſt fortzuſchaffen. Der Sprecher Stadto. Wal- 
fowiat erklärte zu dieſem Projekt daß die 
Stadtverordneten nicht ihre Hand dazu reichen 
werden, daß der Hausbeſitz, der ſchon die Wegez 
ſteuern allein zahlen muß und auch ſonſt ſtark 
mit Steuern belaſtet ift, wieder allein der Leid- 
tragende A Der Antrag wurde einſtimmig ab- 
gelehnt. Wahrſcheinlich wird ſich die Stadt um 
den Beſchluß nicht kümmern, ſondern auf Grund 
des Geſetzes, wie bisher die Straßen der Stadt 
zwar ſelbſt kehren laſſen, aber die Koſten von 
den Hausbeſitzern einziehen. Stadtv. Sarnkowfti 
beſchwerte fih, daß die Feuerſirenen auf dem 
Hotel Continental in den Vororten Lindenſtadt 
und Großdorf nicht zu hören feien. Bürger» 
meiſter Skrzupczak verſprach Abhilfe durch Ver⸗ 
legung der Sirenen nach der Kreuzung der 
Bahnhofſtraße und der Aleja Marja, Pitſud⸗ 


ſtiego. 


Apteka Mazowiecka 
Warszawa, Mazowiecka 10, 
CCC 


Kirchen⸗Popowo und Jabléwko, bei den Land⸗ 
wirten Georg Brauch, Auguſt Seidel, Thomas 
Pruk in Sarbia wurde die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche erneut feſtgeſtellt. Ferner in Loſchwitz 
bei Wincenty Zarebjti und Schule Loſchwitz. — 
Unter den Pferden von Józef Krzyſzton in 
Budſin iſt Rotzkrankheit ausgebrochen. 


Naklo (Natel) . 
Der neue Stadtrat 

$ Die erſte Sitzung der neu gewählten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung fand am 4. d. Mts, 
ſtatt. Da die Wahlen für keine Gruppe eine 
Mehrheit ergeben haben, fanden zwiſchen den 
einzelnen Gruppierungen Verhandlungen ſtatt, 
die zur Bildung von zwei Lagern im Stadt⸗ 
parlament führten. Es ſind dies die Wirt⸗ 
ſchaftsgruppe mit den Arbeitern in Stärke von 
15 und die Nationale Partei in Stärke von 
9 Stadtverordneten. Die neuen Stadtverordneten 
wurden vom Vizebürgermeiſter Blazejewſti 
durch Handſchlag in ihr neues Amt eingeführt. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl der drei 
Stadträte und von 5 Kommiſſionen. Von jeder 
Gruppierung lauch der Arbeiter) wurde eine 
Liſte eingereicht. Die Wahl ergab für jede 
Gruppe ein Mandat. Von der Wirtſchafts⸗ 
gruppe wurde Wladyſtaw Kozma, von den Ar⸗ 
beitern Pawel Mogielka und von der Natio⸗ 
nalen Partei Antoni Mantejewſki gewählt. 
Für die Wahlen zu den 5 Kommiſſionen wurden 
zwei Liſten eingereicht. Gewählt wurden aber 
ausſchließlich Kandidaten der Wirtſchafts⸗ 
gruppe. 

$ Vom Standesamt. Im vergangenen Jahr 
wurden beim hieſigen Standesamt gemeldet: 
Geburten 265 (44), Todesfälle 128 (21), Ehe⸗ 
ſchließungen 77 (2). Die in Klammern angege⸗ 
benen Zahlen betreffen die Bevölkerungs⸗ 
bewegung bei der evangeliſchen Bevölkerung. 


§ Einbrüche. Drei Einbrüche wurden in der 
Nacht zum 5. Januar verübt. Nach Einſchlagen 
einer Scheibe drangen die Diebe in das Lokal 
von Pakzewicz ein. Sie nahmen 150 zk in 
Bargeld aus der Kafe, einige Flaſchen Likör, 
Kognak, Zigarren, Schokolade, Kaffee und einen 
Thermometer an ſich. Die Diebe verſuchten 
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Jeitſchriften 


Velhagen und Rlafings Monats heſte, 
Die Entſcheidung über zwei große Preisaus⸗ 
ſchreiben von Velhagen und Klaſings 
Monatsheften iſt in dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Januar⸗Heft veröffentlicht. Nach 
Plan des Preisausſchreibens „Wer lennt un⸗ 
ſere Künſtler?“ werden ſechs Originalgemälde 
lebender Künſtler durchs Los unter den Leſern 
verteilt, die die Frage richtig beantwortet 
haben. Ferner erhält die Novelle „Die ſchönen 
Frauen im Berghaus“ von Viktor v. Kohlenegg 
nach dem Spruch der Leſerſchaft den vom Ver⸗ 
lag Velhagen und Klaſing ausgeſetzten Ehren⸗ 
preis von 1000 RM. Das Heft bringt mehrere 
farbig illuſtrierte Aufſätze. Der eine und um- 
fangreichſte gilt unſeren ſudetendentſchen 
Bädern. Er ift mit farbigen Aufnahmen 
von der Berfafferin Ellen Boehme bebildert. 
Ueber das Zirkuspferd ſchreibt der Münchener 


Maler Eugen Oßwald; ſeine reizvolle Plau⸗ 


derei bringt farbige Wiedergaben nach ſechs 
jeiner Zirkusgemälde. Ferner veröffentlicht das 
Heft vier Jahreszeitenbidet von Prof. 
Erwin Aichele. Unter den ſonſtigen Aufſätzen 
heben wir hervor eine Abhandlung „Porzellan 
ſtatt Kupfer und Blei“ von Dr. Bengt Paul 
und ein illuſtriertes Feuilleton von Hans W. 
Broſe „Dann kam der Sekt“. Ferner enthält 
das Heft eine ſehr umfangreiche Schilderung 
von Carl Duisbergs Lebenswerk aus der Feder 
non Rudo Baumgardt und eine launige 


it 
dem 


Darſtellung einer Jagd auf den Tapir von Otto 
Schreiber. 


Das Illuſtrierte Blatt — Frankfurter Fln- 
rierte. Das erſte, was der junge Soldat 
lernt, iſt nicht der umgang mit der Waffe, 
ſondern der gute Ton. In beſonderen Inſtruk⸗ 
konsſtunden wird ihm beigebracht, wie er ſich 
innerhalb und m der Kaſerne benehmen 
ſoll. Von dieſem Anſtandsunterricht bringt die 
neueſte Nummer (Nr. 1/1939) des FLI u ftr ier- 
ten Blattes eine hübſche Bildſeite. Im 
übrigen ſteht das Blatt im Zeichen von Gil- 
veſter⸗ und Neujahrsfreuden. Die „Punſchbrille“, 
ein Bilderſcherz über drei Seiten, wird den 
Leſern bejonderes Vergnügen bereiten, und auch 
für Humorſeiten ift reichlich geſorgt. Dieſe Aus⸗ 
gabe des Illuſtrierten Blattes erhalten Sie im 
Zeitungshandel oder direkt nom Verlag in 
Frankfurt a. M. * 


„Unſer Schiff“ — Franck'ſche Verlagshandlung 
— Stuttgart. Radiowellen, die 1930 von unſe⸗ 
ren Sendern ausgeſtrahlt wurden, treffen in 
dieſem Jahr auf dem Sirius ein. Sirius, der 
hellſte Fixſtern des Winterhimmels, ift alfo rund 
8 Lichtjahre von uns entfernt. Von dieſen bei⸗ 
nahe unvorſtellbaren Weiten im Weltenraum er- 


zählt das letzte Heft der bei allen Jungen ſo 


beliebten Monatsſchrift „Unjer Schiff“ 
(Franckh 'ſche Verlagshandlung, Stuttgart), 
und auch wer nicht gerade ein leidenſchaftlicher 
Sterngucker ift, wird mit Staunen und Auf⸗ 
merkſamkeit die Bilder und Zahlen betrachten. 


— Für rechte Jungs iſt auch der ſpannende Auf⸗ 
ſatz von „Heldenhaften Rettungstaten deutſcher 
Seeleute in aller Welt“, die Schilderung von 
Ernſt Vierkötters Kanalüberquerung und der 
feſſelnde Bericht „Shqipni“, in dem ein Welt- 
wanderer von feinen Erlebniſſen im wilden un- 
berührten Lande Albanien erzählt, das erſt jetzt 
langſam der Zinilifation ſich erſchließt und in 
dem die „Blutrache“ und das „Recht der Berge“ 
aus der Türkenzeit noch bis vor kurzem herrſch⸗ 
ten. 

Albinos zeigt das letzte Heft des „Kosmos“ 
(Franc h ſche Verlagshandlung, Stuttgart) 
auf prachtvollen Tiefdruckbildern und gibt über 
dieſe eigenartigen Zeugniſſe einer launiſchen 
Natur eine ebenſo lehrreiche wie unterhaltende 
Auskunft. — „Von Rieſen und Zwer unter 
den Gürteltieren“ als letzten Vertretern einer 
verſchollenen Welt plaudert Dr. A. Rieth 
und zeigt höchſt ergötzliche und anſchauliche Bil- 
der dieſes ſeltſamen Tieres, das zum erſtenmal 
um die Mitte des 16. Jahrhunderts bei Kon⸗ 
rad Gesner beſchrieben ift. — Ein Blick in den 
übrigen feſſelnden Inhalt des Heftes: „Die 
Bodenſchätze Deutſch⸗Böhmens“ — „Wie fie einſt 
ausgeſehen haben. Geſichts⸗Wiederherſtellung 
nach Schädeln! — „Welche chemiſchen Elemente 
find am häufigſten?“ — „Die niedrigſten Tem- 
peraturen in Mitteleuropa“ ſowie eine Fülle 
von naturwiſſenſchaftlichen Kurzberichten über 
Entdeckungen und Erfindungen in aller Welt. 
Ein beſonders reichhaltiges Heft, das dem Na- 
turjreund mannigfache Anregungen bringt. 
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dann, in die Apotheke von Arbanowicz einzu⸗ 
dringen, wurden aber non dem Inhaber geftärt 
und vertrieben. In derſelben Nacht wurde 
dann no ſchdie Konditorei von Ubert heimgeſucht, 
wo 20 zl Bargeld und für etwa 40 zk Zigaret⸗ 
ten geſtohlen wurden. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Statiſtiſches. Im Jahre 1938 wurden 
97 Kinder geboren: 51 Knaben, 40 Mädcher 
katholiſch, 3 Knaben und 3 Mädchen evangeliſch 
(1937, 75 Kinder geboren: 35 Knaben und 40 
Mädchen.) Geſtorben find 59 Perſonen: 24 
männlichen, 25 weiblichen Geſchlechts, davon 
evangeliſch 3 männliche und 7 weibliche. (1937, 


geſtorben 56 Perſonen, 26 männlichen, 30 weib⸗ 


lichen Geſchlechts.) Trauungen 29: davon 28 
katholiſch, 1 evangeliſch. (1937, 26 Trauungen! 
davon 23 katholiſch, 3 evangeliſch.) 


Szubin (Schubin) 


§ Sitzung der Sammelgemeinde. Unter den 
Vorſitz des Vogts Garbiak fand in Chometowa 
eine Sitzung der Vertreter der Sammelgemeinde 
ſtatt. Auf dieſer wurde das Budget der 
Sammelgemeinde in Höhe von W 000 Zloty fü; 
das Budgetjahr 1939/40 beſchloſſen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

Die Landwirtſchaſtliche Ausſtellung erf 
1940? Nach neuen polnischen Blättermeldungen 
fott die große Landwirtſchaftliche Ausitellung, 
die im Jahre 1939 geplant war, erft im Jahre 
1940 ſtattfinden. In dieſem Jahre ſollen aber 
wiederum die Kulturſpiele in Natel ſtattfinden. 


Torun (Thorn) 
Den Staalsſchatz um 50 000 310! 


beirogen 


Bei einer durch den Kontrolleur der Finanz 
kammer durchgeführten Repiſion der Bücher hei 
der Firma „Najiona“ in Wioclawek wurde 
eine Hinterziehung in Höhe non 50000 Zloty 
zum Schaden des Staatsſchatzes feſtgeſtellt. Der 
Vertreter der Firma Mordka⸗Markus Fren: 
kiel verſuchte daraufhin den Kontrolleur durch 
eine „Iapöwfa“ in Höhe von 2500 Zloty zu hes 
ſtechen. Dieſer erſtattete jedoch pflichtgemäß 


feiner Behörde Anzeige und dieje ſetzte bie Por 


lizei von dem Vergehen in Kenntnis, 


Als der Jude Frenkjel fih in Thorn mit dem 
Finanzbeamten in einem Kaffeehaus traf und 


ihm 2500 Zloty aushändigen wollte, wurde ex 
durch Kriminalbeamte verhaftet. 


Grudziadz (Graudenz) 


g. Jahresbericht der evangelischen eber 


ng. 

Pfarrer Gürtler gab de resbericht 
1938 zur Kenntnis: & En faa en a A 
ben, 25 Mädchen. Eingeſegnet wurden 39 Kna⸗ 
ben, 37 Mädchen. Getraut wurden 92 Paare. 
Geſtorben find 67 Perfonen; 31 männliche, 31 
weibliche und 5 Totgeburten. Das Aben í 
nahmen ein in der Kirche 559 Männer, 1004 
Frauen. Krankenkommunion in Anſtalten uſw. 
42 Männer und 48 Frauen. An auswärtigen 
Kollekten gingen ein 1498 Zloty, für die eigene 
Gemeinde 818 Zloty. à 


Lubawa (Löbau) 


ng. Stabtverorbnetenfikung, In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zuerſt die 
Beſtätigung des Budgets durchgeführt, we 
der Beſchluß gefaßt wurde. eine langfriſt 
Anleihe in Hohe von 26300 ZI. anf men. 


Sodann erfolgte die Annahme der Aenderung 


der Marktordnung. Die Jahrmärkte werden 


hinfort im Sommer um 7 und im Winter um 


8 Uhr morgens beginnen. i 


Kościerzyna (Berent) 
ng. Aenderung der Bacon- Firme, 

tenter Bacon-Fabrit iſt mit dem 

in andere Hände übergega 

dem Namen „Pomorſta twornia 

fortgeführt. Die neue Firma ift eine Genoja 


ſenſchaft, der in erſter Linie als Mitglieder - 
Dirſchan 


Landwirte aus den Kreisen 
und Konitz angehören. 


Guynir (Gdineen) 
po. Unglüdsjälle, Beim 


Berent, 


Möbeltransport in 
eine andere Wohnung verunglückte der Trans⸗ 


pertarbeiter Wojciech Janik, indem er durch 
einen großen Schrank ſo heftig gegen die Wand 
gedrückt wurde, daß ihm mehrere Rippen bra⸗ 
chen. Der Verunglückte wurde in ein Kranten- 
haus geſchafft. — Der 25 Jahre alte Arbeiter 


der Firma „Warta“ Steſan Makowial wurde 


beim Verladen von Eiſen von einem Eiſenſtück 
ſo ſchwer im Geſicht verletzt, daß er, nachdem er 
im Hafenambulatorium die erſte Hilfe erhalten 
hotie, in ein Krankenhaus geſchaſft werden 
mußte. 


Tezew [ Dirſchau) 
ng. Ein ſolgenſchwerer Meſſerſtich. An einem 
der letzten Abende ereignete ſich in der Schloß ⸗ 


ftraße ein blutiger Ueberfall auf den Bäcker⸗ 


geſellen Barwikowſki. B. geriet mit 


einem ihm unbekannten jüngeren Mann in 
einen Wortwechſel, wobei dieſer plötzlich ein 
Meſſer zog und ihm eine tiefe Stichwunde an 
der Halsſchlagader beibrachte, ſo daß er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Zwei Aerzte leiſte⸗ 


ten dem Schwerverletzten die erſte Hilfe und 


veranlaßten ſeine Aeberführung in das Kran- 
tenhous. Der Täter it gejlüdgtet. 
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Zuversichtliche Stimmung 
am Weltweizen markt 


Starke Preiserhöhungen am Jahresschluß 


Res unserem, in der 2. Dezemberwoche ver- 
entlichten Bericht über den internationalen 
— . glaubten wir einen Umschwung 
Ar wart feststellen zu können, 
Obgleich auch im Dezember durchgesetzt hat. 
wesen die Weltweizenvorratslage nicht 
Weltweit seändert hat, ist die Stimmung am 
drückt — lange nicht mehr so ge- 
Pre man begegnet nicht mehr einer all- 
und we. Mutlosigkeit, sondern versucht, Mittel 
der U — zu finden, um der Schwierigkeiten 
markt He ersorgung mit Weizen am Welt- 
dadurch 7 Z4 werden, Einmal geschieht dies 
urch. dass die regierungsseitigen Eingriffe 


t 3 N 

bi den freien Markt zunchmen, sei 25. dass die 
icherigen 
oder da 


den bequemen 
tung liegt 


müssen. In gleicher Rich- 
aber auch eine Massnahme der 
nec marktverwaltung in Washington, die 
sue Beschränkungsvorschriiten für die Be- 
der Spekulation an den Getreide- 
die 8 herausgab mit dem Ziel, die durch 
gen Pekulation verursachten Preisschwankun- 
nicht zudämmen. Ist diese Massnalıme auch 
— von weittragender Bedeutung, so ist sie 
— ‚ypisch wenn man bedenkt, wie unbeliebt 
reiß en Amerika“ derartige Eingriffe in die / 
u Wirtschaft sind, Letzten Endes liegt 
Ste Einschränkung der Auswirkungen der 
nation der gleichen Linie wie die 
nah, tordnende., Y..‘snahmen, die der Reichs- 
* Ainer im autoritären Deutschland durch- 
Sch rt hat, allerdings mit dem grossen Unterr 
Hi ed, dass hier durch konsequente Durzh- 
i tung dieser Massnahmen eine neue Wirt- 
Khaftsordnung entstanden ist, während es sich 
$ den die Spekulation beschränkenden Mass- 
de anen in USA. nur um eine Teillösung han- 
3 Das am 10. Januar geplante Treffen des 
nternationalen Weizenberatungskomitees stellt 
gleich zu Beginn dieses neuen Jahres einen 
Weiteren Schritt zur Lösung des Weltweizen- 
problems dar. Ob man allerdings grosse Er- 
Wartungen an diese Konferenz knüpfen dari, 
erscheint uns, wie wir schen des öfteren aus- 
führten, zum mindesten zweifelhaft, Eine wirk- 
lich durchgreifende Lösung des Problems 
dürfte u. E. nur dann zu finden sein, wenn es 
gelänge, die Interessen der Aus- und Einfuhr- 
länder miteinander in Einklang zu bringen. 


Solange aber noch soviel Zündsto‘f noli- 
tischer Art in der Luft liegt. und solange 
man nicht eine völlige politische und wirt- 
schaftliche Gleichberechtigung aller Gross- 
mächte wahr haben will, solange man 
ferner mit Aufrüstungsmassnahmen den be- 
rechtigten Ruf nach gleicher Behandlung 
aller Grossmächte glaubt beantworien zu 
müssen, wird man damit rechnen missen, 
dass die Einiuhrstaaten ihren gesamten 
Aussenhandel vordringlich vom Stand- 
punkt der Selbstversorgung auch im Erust- 
Bs fall abhängig machen. 


Die Beratungen werden daher voraussichtlich 


auf Festsetzung von Ausfuhrauoten hinaus- 
aufen, wobei nochmals erwähnt wird, dass die 
USA, trotz ihrer starken Ausweichmöglich- 
keiten auf dem heimischen Markt auf keinen 
all an der von ihnen bisher festgehaltenen 
Ausfuhrquote verzichten wollen. Die Beibe- 
haltung der Ausfuhrquote wird aber wiederum 
abhängig sein von der Beschränkung der An- 
daulläche. Oh und wieweit aber diese beiden 
Dinge nach dem Fiasko, das die beratenden 
Massnahmen des Komitees im Jahre 1931 ge- 
habt haben, von allen Staaten durchgeführt 
und auf längere Sicht beachtet werden, er- 
Scheint zum mindesten zweifelhaft. U. E. 
müsste man zur Abrundung dieser Massnahmen 
Wen nach Mitteln und Wegen suchen, um den 
eltverbrauch von Weizen, der zurzeit eher 
ufig als vermehrt ist. Wesentlich zu 
Steigern. Dass ein solches Riesenproblem 
aber von einem nur beratend tätigen Gremium 
er Lösung näher gebracht wird, ist kaum zu 
en. Nach den Feststellungen des Inter- 
Nationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom 
aren die Weizenweltausfuhren im ersten 
108 ahr des laufenden Wirtschaftsjahres 
we. um etwa 800000 t grösser, als zur 
8 çichen Zeit des Vorjahres. In gleicher Weise 
tfuhren die Nettoeinfuhren in Europa eine Er- 
annon um 650000 t. Man wird aber kaum 
tnehmen dürfen, dass es sich hier um einen 
menschlichen Mehrverbrauch handelt. Viel- 
So Wird die Steigerung einmal auf eine Vor- 
= ung der laufenden Einfuhr und zweitens 
stä dis durch die politische Atmosphäre ver- 
indlich gewordene Bestreben der Schaffung 


n Oetreidereserven auf lange Sicht zurück- 
zuführen sein. f 


Die nunmehr wieder etwas zuversicht- 
s- here Stimmung am Weltweizenmarkt 
2 sich auch in der Preiskurve der 
n zten zwei Wochen aus, die besonders 
Chicago und Liverpool durch einen Auf- 
Li èz erkennen liess, der allerdings in 
verpool durch einen Preisrückgang in 
lichem Ausmass zu Beginn des neuen 
Jahres wieder ausgeglichen wurde, 


Diese Preisbildung stützte sich in erster Linie 
uf eine allgemeine Steigerung des Bedarfs 
© anf den ungünstigen Saatenstand in USA. 


und die Trockenheit in Indien. Die Welt- 
aurschiffungen der letzten Woche beliefen sich 
277000 t einschliesslich 91 000 t aus den 
Donauländern und 67500 t aus Australien, Die 
Örwochenverschiffung betrug 291000 t ent- 
230000 . 


Woche des Vorjahres mit 


um 1,70 zit an. während 


In den Vereirigten Staaten von 
Nordamerika hat die ungünstige Entwick- 
lung des Saatenstandes bei Winterweizen an- 
gehalten und an Einfluss auf die Weizenmärkte 
nicht eingebüsst. Infolgedessen zogen die 
Preise in der letzten Berichtswoche des Jahres 
1938 an der Chicagoer Getreidebörse erheblich 
an. und zwar bei einer Umstellung von De- 
zember- auf Maisichten um 8,70 zł ie Tonne, 
von Mai- auf Septembersichten um 5,80 zł je 
Tonne. Durch eine stärkere Betätigung der 
Spekulation, deren Tätigkeit unter Gewinn- 
mitnahmen zu Glattstellungen führte, konnte 
sich die Aufwärtsbewegung in diesem Aus- 
mass iedoch nicht erhalten, In gleicher Rich- 
tung wirkten der verhältnismässig geringe 
Umfang des Ueberseebedarfs, die gedrückte Hal- 
tung der Effektenbörse und die Tatsache, dass 
Loko-Weizen in verschiedenen Gebieten einen 
Preisstand erreicht hatte, der über dem Be- 
leihungssatz der Regierung lag, Infolgedessen 
stiegen die Preise in der letzten Berichts- 
woche für Maisichten nur um 1,70 zł, für Sep- 
tembersichten um 2,45 zl. Am Winnipeger 
Weizenmarkt bewegte sich die Umsatztätig- 
keit am Jahresschluss in engen Grenzen. In 
der letzten Dezemberwoche stiegen die Preise 
für Dezembersichten um 3,90 zł je Tonne, für 
Julisichten um 3.40 zl. Das neue Jahr begann 
mit Exportabschlüssen die auf 13600 t ge- 
schätzt wurden und sich hauptsächlich auf 
Wien von der pazifischen Küste erstreckten. 
Preisdrückend wirkte um die Mitte der ersten 
Januarwoche die Tatsache. dass das Weizen- 
amt sich lebhaft als Abgeber betätigte. Bei 
einer Umstellung von Dezember- auf Mai- 
sichten stiegen die Preise in der letzten Woche 
sie bei einer Um- 
stellung von Juli- auf Oktobersichten um 
0,50 21 fielen. 

InArgentinien hat eine weitere Woche 
trockenen, heissen Wetters die Ernte erheblich 
gefördert. Infolge der guten Witterung konnte 
ein grosser Teil des Weizens nicht nur ein- 


sondern auch schon gedroschen 
werden. Die Qualität des Weizens soll in 
jeder Beziehung befriedigen. Die bisherigen 
Umsätze basierten auf dem von der Regierung 
festgesetzten Mindestpreis von 8.50 21 je dz. 

Ueber die Weizenerträge Australiens 
liegen wenix neue Meldungen vor. Nach pri- 
vater Ansicht soll die Weizenernte von Vic- 
torialand nicht so ungünstig sein »ie man 
zuerst erwartete. Infolgedessen ist nicht aus- 
geschlossen, dass der Gesamternteertrag vier 
Millionen t erreicht, 

Infolge einer lebhaften Umsatztätigkeit in 
Loko-Weizen in englischen Aussenhäfen und 
der preisstützenden Wirkung, die von der an- 
baltenden Trockenheit in Indien wie von dem 
schlechten Saatenstand im Winterweizengebiet 
der USA, ausging, erhöhten sich die Preise an 
der Liverpooler Börse für alte Kon- 
trakte Dezembersichten im Laufe der letzten 
Jahreswoche um 6.00 zł, für Maisichten um 
5.40 zł. Infolge der Piundschwankungen und 
reichlichen Angebots von Plataweizen mit 
stark nachlassendem Lokobedarf ging dieser 
Preisgewinn jedoch in der ersten Woche des 
neuen Jahres wieder verloren. da bei einer 
Umstellung vor Dezember- auf Märzsichten 
Käufe auf alte Kontrakte um 6,40 zł auf 128 zł 
je Tonne zurückgingen, während auf neue 
Kontrakte gehandelter Weizen 120 zł kostete, 
Maisichten erhöhten sich in der letzten De- 
Zemberwoche auf neue Kontrakte um 4.65 zł 
und blieben bei der Umstellung von Mai auf 
Julisichten in der ersten Januarwoche etwa 
auf gleicher Höhe stehen. Am Rotter- 
damer Getreidemarkt waren die Preis- 
schwahkungen weit geringer. Frankreich 
soll wieder neve Fxportlizenzen gegeben und 

| auf spekulativer Grundlage verschiedene Ah- 


gebracht, 


schlüsse getätigt haben, und zwar hauptsäch- 
lich nach England, während es mit Holland 
noch nicht ins Geschäft kam. Nach der Fin- 
fuhrstatistik ist die Getreideeinfuhr D e u tsch- 
lands im November gegenüber dem Vər- 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 9. Januar 1939, Amtl. Notierungen 
für 100 kg u Llotv irei Station Pozuun. 
+ Riebtpreise: 


Weizen eloa 18.50-19.00 
Fassen O a 14. 0—14.75 
Braugerste a E T 1i. 76—17.25 

2 700—720 „ 16.50 17.00 

a 673—678 el „ a 15.7516. 25 
Hafer. l. Gattung . . a . . 14.35—14 72 

„ l. Gattung , . 13.75—14 25 
Weizenmehl Qatt. I 0354 36.25—38.25 

= 1 0-50% 38.506,00 

A „ la 0-65% 30,75—83.23 

- Fa || 35—59%  26.50—29.00 

— * u 35—65% 24.00-25.00 

5 „II 50-60% 29.50 —80.5 

” - ila 50-65% 25.00-26.00 

` - lib 60—65% 22.5023 50 

* =- UI 65—70% 18.50-19.50 
Weizenschrotmehl 05% . — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 26 0028.75 
Roggenmehi L Gatt 50 - 
Roggeumeb! Qatt, I 55% 24.25-20.00 

- * 65 4 * 

— IL „ 80655 ~- 
Roggenschrotmehl 950 - 
Kartoftelmehl Superior „ 23.50-81.50 
Weizenkleie (grob) , a s 1.2 —12.75 
Weizenkleie (mittel), „ „ 10.75 —11.75 
Roggenkleie . „ „ „ „ 0 11.25—12.25 
Jerstenkleſfſs „ „ „ „ a 10,75—11.75 
Iiktoriaerbsen ẹ e „„ 26.00-30.40 
Folgererbsen (grüne) . , 24.50-26.50 
F — 
Jelblupinen „ „ „ „ „ 11.7512 25 
Blaulupinen , „ „ „ „ „ 10.75 — 11.25 
Serradela „ „ „ „ „ „ 200-4710 
Winterraps „ e e „ „„ 44.50-45.50 
zommerraps 4 e e „ „ „ 11.50 —42. 00 
Leinsamen 57.00-60.00 
— Mohn 6 0 „ „ en 

5 1.00 
Rotkiee (95--97%) „ „ . 100.00 105.0 
Rotklee rob „ „ „ „ e „ 70.0, 86.00 
Weissklee et ae BOLD SION 
Schwedenklee . , „. e . 130.00 160,00 
Gelbklee. geschält . 58.00-65.00 
Gelbklee. ungeschält , . .. 23.00-30.00 
Wundkwe „u... q 60.00-65.00 
Ravgras a Bel ES TS ae Tr a 68.00-75.00 
Iyvmothes . 38.00-40.00 
Speisekartoffen 8.0 
Fabrikkartofteln in ka. 19.00-19.50 
Lenne!!! 47% % 23.00-24.00 
Rapsküuchen > s s „ „„ 1528--16.25 
Weizenstroh. lose . „ 15 —1.70 
Weizenstroh. gepresst , . » 2,20—2,76 
Roggenstroh. lose 8 1.7: =2.25 
Roggenstroh, gepresst , , „ 2,708.00 
Haferstroh. lose Ha 1.501,75 
Aaterstroh gepresst. s „ 2.25—2.50 
Jer sustron lose 57 1.50 1.75 
Jerstensttoh, gepresst e 2.25— BO 
jeu. lose e 4.75—5.25 
eu gepresst e 5.75—6.25 
Jetzeheb tose Nie N e \ 5.2 —5.75 
detzebeu gepresst 9 2 6.25—6.75 


Gesamtumsatz; 2193 t, davon Roggen 788, 
Weizen 188, Gerste 175 Hafer 285, Müllerei- 
produkte 536, Samen 104. Futtermittel u. a. 
420 Tonnen. j 


| Posener Effekten-Börse 


vom 9. Januar 1939. 
5% Staatl. Konvert-Anleibe 
— grössere Stücke 


S * * * * » 68506 
kleinere Stöcke 68.00+ 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 42.25+ 
44% Zlotv-Piandbriete der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. — 
mittlere Stücke 64.00 
kleinere Stücke 60.50 
4% Konvert - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft e ee 
3% Invest.-Anleihe. L E m H 
3% Invest.-Anleite. IL Em. 85 50 
4% Konsol.-Anl ele 
44% innerpoln. Anleihe. - . » » 65.00 B 
Bank Cukrownictwa (es. Divid.) , rr 
‚1 Cegielski ; een 
Bauk Polski (100 Zloty) obne Coupon 


s% Div. 37 : En e A pl 
Lubań- Wronki (100 z) Lr a E a 
Herzield & Viktorius 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 7. Januar 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
wenig belebt. 

Es notlerten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 85.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66.25-—66, 4 proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65.38, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.75. 
51 proz. Pfandbr, der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 
7proz, Oblig, d. Landeswirtschaftsb, II.—III. E. 
81. Sproz Nom jig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 55 proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaitsbank II. VII. Em. 
81. 5%proz Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em, 81, 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II III. und III. n. Em. 81. 
5 E proz. Kom.⸗Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81, 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. Em. 97. 4H proz. Pfand- 
brief der Landsch. Kredit-Ges. Warschau S. V 
63.25—63.75—64, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 73, Sproz. Piand- 
briefe der T. K. M. 1933 in Lublin 62.00. 

Aktien: Tendenz — absinkend. Notiert wur- 
den: Bank Polski 138, Lilpop 95—94.75, Modrze- 
jów 19, Norblin 104, Starachowice 46.7547, 
Żyrardów 62, Haberbusch 61,50. 


Bromberg, 7. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.75—19,15, Roggen 14.70-14.85, 
Braugerste 17—17.50, Mahlgerite 16.787. 
Hafer 14,80—15, Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50, Weizenschrotmehl 26 bis 27, Roggen- 
schrotmehl 20 bis 20.50 Roggen - Exportmehl 
23.50—24, Weizenkleie fein und mittel 11.75, 
bis 12.25. Weizenkleie grob 12.25 12.75. Rog- 
genkleie 11.50—12 Gerstenkleie 11.50— 12.00. 
Üerstengrütze 26—27. Perlgrütze 36.50 bis 38 
Viktoria-Erbsen 27—30. Folger-Erbsen 24—26, 
Winterwicke 18—19, Peluschken 22.50-23.50, 
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monat erbeblich zurückgeblieben. An Weizen 
führte Deutschland im November 157 000 t ein 
gegen 267 000 t im Oktober. Die Gesamt- 
weizeneiniuhr in diesem Erntejahr von August 
bis November betrug demnach 580 000 t gegen 
350 000 t zur gleichen Zeit des Vorjahres. Zu 
beachten ist hierbei jedoch, dass demgegen- 
über die Maiseinfuhr in dieser Zeit erheblich 
hinter dem Vorjahr zurückblieb. 


Der Getreidemarkt in den Donauländern ver- 
lief um die Jahreswende wenig lebhaft. ».a:h- 
dem Rumänien seiner dringendsten Soryen 
um die Unterbringung seines Weizenüber- 
schusses durch die günstigen Abschlüsse mit 
Italien und Deutschland enthoben ist. nachdem 
es in England einen Teil seines Weizeus unter- 
bringen konnte. ist hier wenig Neues über den 
Weizenmarkt zu berichten. In Bu'garien 
ist die Futtergetreideernte besser ausgefallen 
als erwartet, so dass man sich sogar schon mit 
der Freigabe der Mais- und Sonnenblumen- 
ausfuhr beschäftigt. Damit ist aber auch die 
Frage der Verwertung des Weizenüberschusses 
mehr als bisher in den Vordergrund getreten. 
Ihre Lösung scheitert jedoch vorläufig noch 
an dem grossen Preisunterschied zwischen 
Inland- und Weltmarktpreis, dessen Ueber- 
brückung zurzeit noch einen zu grossen Verlust 
für die Getreidedirektion darstellen würde, In 
Ungarn stockt die Umsatztätigkeit am 
Weizenmarkt fast vollständig, da infolge der 
riesigen Hamsterkäufe zurzeit der politischen 
Unruhen der inländische Mehlabsatz immer 
noch gering ist. Ueber die bisherigen Mög- 
lichkeiten hinaus konnte die Weizenausfuhr 
nicht weiter erhöht werden. Nach der end. 
gültigen statistischen Feststellung beträgt die 
Weizenernte Jugoslawiens gut 3 Mil- 
lionen t. das sind etwa 20% mehr als im Vor- 
jahr und 100 000 t mehr als im Rekordjahr 
1936. Nach dieser Schätzung sind etwa 
300 000 t Weizen mehr zu erwarten als man 
zuerst annahm, Der "Getreidehandel steht 
jedoch dieser amtlichen Schätzung skeptisch 
gegenüber. 
die Abgaben der Erzeuger viel grösser sein 
müssten. wenn die Frnte tatsächlich eine der- 
artige Möhe erreicht hätte, 


Der Ausweis der Bank Polski 


In der dritten Dezemberdekade zeigt der 
Ausweis der Bank Polski eine Vermehrung des 
Geldbestandes um 0.4 auf 445,2 Mill. Zt. und 
des Devisenbestandes um 0,9 auf 18 Mill, ZI, 
Auch die Summe der ausgenutzten Kredite 
stieg um 93.5 auf 1024,7 Mill, Zt, wobei sich 
der Wechselbestand um 46 auf 830,8 Mill, Zt. 
der Bestand an diskontierten Schatzscheinen 
um 19,6 auf 81.9 Mill, ZI. und die Lombard- 
Kredite sich um 279 auf 112,1 Mill, ZI. er- 
höhten. Die Positionen „andere Aktiva“ und 
„andere Passiva“ nahmen ebenfalls zu, die eine 
um 9,2 auf 225,7 Mill. Zl., die andere um 3 auf 
180,2 Mill\ Zt. Die Sichtverbindlichkeiten der 
Bank stiegen um 11,7 auf 251,1 Mill. ZI. Der 
Banknotenumlauf vermehrte sich infolge der 
erwähnten Veränderungen um 69,7 auf 1406.2 
Millionen Zloty. Das Deckungsverhältnis zeigt 
eine Verminderung um 1,55 auf 28,50%. 


Reichswirtschaftsminister 
Funk in Rom 


Reichswirtschaftsminister Punk, der in den 
letzten Wochen mit seiner Gattin in Sizilier 
weilte, ist am Sonnabend vormittag, von Neapel 
kommend. in Rom eingetroffen, wo er in den 
nächsten Tagen Besprechungen mit den leiten. 
den Persönlichkeiten der italienischen Wirt- 
schaft und Finanz haben wird. 


Gelblupinen 11,50—12.50, Blaulupine 10— 1]. 
Serradella 25—27- Winterraps 43-44, Som. 
merraps 40-41. Winterrübsen 40—41. Lein- 
samen 52—54. blauer Mohn 76—80. Senf 39 
bis 42, Rotklee gereinigt 30—90, Weissklee 
roh 225—275, Leinkuchen 22.75—23.25. Raps- 
kuchen 14.75-15.25, Kartofſelilocken 15—15.50, 
Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh ge- 
presst 3,50--4, Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz! 
2432 t, davon Weizen 190 — belebt, Roggen 
1086 — abwartend, Gerste 411 — ruhig, Hafer 
172 — ruhig, Weizenmehl 96 — belebt, Roggen- 
mehl 136 t — ruhig. 


Warschau, 7. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.50 bis 23. Einheits welzen 
20.75 21.25 Sammelweizen 20.25 —20.75. Stan- 
dardroggen 14.50-14.78. Braugerste 17.75-18.25. 
Standardgerste I 17.00 bis 17.75. Standard- 
gerste II 16.75 bis 17.00. Standardgerste III 
16.50 16.75, Standardhafer I 15.50—16, Stan- 
dardhafer II 14.50 bis 15, Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50, Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.75— 27.75. Roggenschrotmehl 19.75 
bis 20.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, Wei- 
zenkleie grob 12.50--13. dto. mittel und fein 
11.50 12.00 Roggenkleie 10.5011. Gersten- 
kleie 9.25 9.75. Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 3133.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24, 
Blaulupine 10.25—10,.75, Winterraps 47--47.50, 
Sommerraps 42.50—43.50, Winterrübsen 43. 44. 
blauer Mohn 82—84 Senf 48—51. Leinsamen 
53—54, Rotklee rob 70-80, gereinigt 97% 100 
bis 105, Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310—330, Raygras 80—85. Leinkuchen 22.75 bis 
23.25, Rapskuchen 14.50—15, Sonnenblumen- 
kuchen 40-—42% 23.50--24, Kokoskuchen 19 bis 
20, Roggenstroh zepresst 4.25—4.75. Roggen- 
stroh lose 4.75—5.25, Heu gepresst I 7.50—8, 
Heu gepresst II 6,25—6.75. Gesamtumsatz: 
1336 t, davon Roggen 450 — runig, Weizen — 
ruhig, Gerste 60 0— ruhig, Hafer 505 — ruhig, 
be 87 — ruhig, Roggenmehl 70 t — 
ru 
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Jedes weitere Wort 


V 
Lau 


H⸗Stollen 
(Podkowa) 1“ u. %“ 
Keil⸗Stollen 
Hohlkehl⸗Stollen 
Gleitſchutz⸗Stollen 
(Gummi⸗Stollen) 
nur erſtklaſſige Quali⸗ 
tät, günſtig durch 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spcidz. z ogr. odp. 

Poznan 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoflamffa) 


Wattelin 
Trikot, Zutaten zu Her- 
ren, Hamenanzügen 
Knöpfe, Klammern. 

Mikotajezak, 
Swietoftawita 12 
(Zezuicka). 


Antike 
Möbel, altes Porzellan 
ſtilbolle Hängelampen. 


Styl“ 
Raecaypofpolitej 4. 


AB 7. JANUAR 

Weisse 
emen... 

Woche 
FP eu IENE 


in der Abteilung 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 


ul. Nowa 10 
Tel. 17-58 


Poſener Tageblatt. Dienstag, den 10. Januar 1939 


Am 5. Januar erlöfte der Tod von langem, ſchwerem Leiden 
unfer langjähriges Vorſtands mitglied 


Schweſter 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach kurzer, schwerer Krankheit rief Gott am 
7. Januar 1939 zu sich unsere liebe, treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, Frau 


Johanna Lewandowski 


geb. Zieske 


im 80. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen · 


Georg Lewandowski, Łobżenica. 


Beisetzung findet am Mittwoch, dem 11. Januar 1939, 
Uhr von der evangel. Kirche aus statt. 


Aber ſchriftswort (fett) 20 Oroſchen 
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Offertengebähr für Kiffrierte Anzeigen 80 


Möbel 
gebrauchte 
Einkauf — Verkauf 
Rapp, Podgörna 6 


2 Teppiche 
echte Handtnüpfer, nagel 
neu, preiswert zu ver- 
kaufen. Offert. unter 
3540 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Gut erhaltener 


Herrenwintermantel 
und eine Sitzbadewanne 
preiswert zu verkaufen. 
Sniadeckich 11, Wohn. 9. 


r RE 
Razer’s Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan. Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen 


2 W 
Kohlenspar-u. 
Heizkochplatt 


„ES — CE“ 
Polski Patent 
Nr. 62-18. 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 
Dürfie in keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 


Warme Zimmer 


durch 
par-Vorfeuerungs: 
Oefen 
„a MON. 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Auguſta Schönberg 


Inhaberin der Roten Kreuzmedaille II. al. 


Ihr Leben war in Krieg und Frieden Hingabe an die Werke 
der Näch ſtenliebe, fie hatte es auch in den Dienſt unſerer Sache ge⸗ 
‚stellt. Wir danken ihr dafür über ihr Grab hinaus. 


Hilfsverein deutscher Frauen 


Poſen, den 9. Januar 1939, 


75 


Flügel⸗ und Piano⸗ 
fortefabrik 
T. Betting, Leszno 
ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſt⸗ 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 
Inſtandſetzung 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes 
brikgeſchäft in 


Poznan, 


27g0 Gradnia 10 
Telefon 24-96 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


8882 


(früher Neumann) 
Br. ı ierackiego 18 
| Al Marsz. Pitsudskiego 4 


alter 


Fa⸗ 


Bevor 
Sie ſich ein 
Radio 


kaufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Apparate 1939.— 
Korenioje Proſpekie u. 
Vorführungen. — Be⸗ 
queme Ratenzahlungen 


"udiomechanika 


Poznan, $w. Marcın 
nur 25. 
Telefon 12 38. 


Tanzſchule 


sw. Józefa 6 


A 
2 
— 

A 

wi 
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4 Miet h X 
eisgesuche 
IN g 4 
Zimmer 

im Zentrum, evil. mit 
Frühſtück, von Herrn ge- 
ſucht. Off. mit Preis- 
angabe unt. 3541 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. 


2 Yermietu N 
4 ermietungen | > 


Herrenzimmer 
mit Zentralheizung und 
Badezimmer ab ſofort 
zu vermieten. 
Matejki 40/41, W. 10. 


F R 
Al Onterriehbi D 


Junger Profeſſor, Pole, 
ſucht deutſche Dame, 
zwecks deutſcher 
Handels⸗ 
Konveriation 

Offerten unter 3557 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


DE * 
Möbl. Zimmer 


Schönes 
Zimmer 
I. Etage, an Herrn — 
Dame. 
Grottgera 4. Wohn. 4. 


Möbliertes 
Zimmer 
Für 2 Herren od. Damen. 
Sperber, Poznan 
Gajowa 12. 


Janvarı 


Aeltere Frau 


ſucht kleines Frontzim⸗ 
mer mit voller Penſion 
bei ſoliden Leuten. Eig. 
Betten. Off. unter 3549 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan 3. 


Weinstuben 


archaisch -weinmollig 


Nyka & Posłuszny, Poznan 
Wrocławska 33,34. 
Weigroßhandlung. — Gegr. 1868, 


| 


Telefon 1194. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täalich 8—18 Uhr 


im eigenen Auklionslokal (Colal Licytacji) 
Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecta 4) 


Wohnungs einrichtungen, verich. kompl. Salons kpl. 

erren- Speiſe· Schlafzimmer, tomo! Küchenmöbel. 
Pianino, Flügel Pianola Herz- Kochöfen. Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiichgedede, prakt. Geſchentartikel. Geld- 
ichränke Ladeneinrichtungen uſw. 

3 3 rungen owie Liquidationen von 
Mikolajczal ⸗ Kledecka | ten beim Auftraggeber bzw. auf 


Auktionslokal.) 


Vom Faschingskostüm 
bis zum schlichten Kleid 


vom sportlichen Übergangsmantei bis zur 
eleganten Abendjacke zeigt mit ausführ- 
lichem Modebericht „Beyers Mode für Alle. 
Januar, was es an wunderschönen, neuen 
Modellen gibt. Uber 100 prachtvolis Vorlagen, 
die meisten davon bunt — und alle aut 


drei Schnittbogen! 


Für 1.40 z? zu haben in der 


Kosmos-Buchhandlung, Poznan 
Ai. Marsz. Pılsudskiego 25 


Nleine Anzeigen 


Möbl. Zimmer 
Elektr. Licht, Zentralh., 
Zadegelegenheit, ab jo- 
ort oder 15. Januar zu 
ber mieten. 
Chelmonſkiego 9, W. 4. 


Mädchen 

für kinderloſen Haushalt, 
jelbitändig in Küche und 
Hausarbeiten, von ſofort 
oder ſpäter geſucht. 
Podgórna 13, Wohn. 10. 


Lehrling 
evgl., ſtellt ein 
Sattler meiſter 
Guſtav Mania 
Odolanów Wlkp. 


Frdl., nettes, junges 
Mädchen als 
Haustochter 


für kl. Haushalt, 2 Perf., 
zum 1. Februar geſucht. 
Beding. poln. Sprach- 
kenntniſſe. Offert. unt. 
3559 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche zum 1. April 


tenen, verheirateten 
Schäjer 
Meldungen an 

Mai. Witoſtaw, 

p. Ofieczna pow. Leſzno 


Ehrl., auberes 
Küchenmädchen 
zum 1. Februar geſucht. 
Zeugnisabſchrift. Lohn- 
. unter 3554 an die 
Ztg. 


for 
Geſchäftsſtelle d. 
Poznan 3. 


Das große Staatenheft der „neuen linie” 


»Jugoslawien« 


Geleitworte von Ministerpräsident 
dinovic und 32 Dr. 


Reichbebilderte 


Stoja- 
bbels - 
bester deutscher 


ge \ 
und jugoslavischer Autoren über alte und 


neve 


nst, Architektur, Land und 


Leute, 


Volk und Staat - Ganzseitige Farbtafeln v.a. 


die neue linie 


Rosmos-Ruchhandlung 
Poznan Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


tüchtigen, gut empfoh- 


e eee Taxie⸗ 
Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
Wunſch im eigenen 


Freie Stadt Danzig 


ZOPPOT 


Internat, Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei' 


Nr. 7 


ideale Erholung 


in erstkl, Hotels 
zu erm, Preisen 


wality. 


etail! 


Engros — 
Rohfell-Einkaufr 
Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw 
Präparation von Jagdtrophäen, 
Kataloge gegen Rückporto. 
Polska Centrala Skor i Futer = ogr odp 


— 


Poznan 


Peize :: Felle 


Maßarbeit 


Reparaturen 
Gerben — Färben! 


‚ul. M. Focna 
(am Bahnhof-Dworzec Zachodni) 


Tel, 84-38. 


Schwerer, jehr gängiger, zugreiter. ruhiger 


Ardenne 


r Dengit 


3 jährig, aus reiner Zucht, preiswert abzugeben. 


dietſch, Ehruitowo, p. Oborniki. 
U)intersportartikel 


— 


5 


bekleidung 


ingrosser Auswahl 


Dom Sanitarny, pieracktego 19 


sowie 


Sport- 


A 


ofiehlt 


billigst 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Ehrliches, auberes 
Müdchen 
das gut kochen kann, 
nicht unter 25 F., für 
Stadthaushalt ſof ort 
geſucht. Bewerbungen 
mit lückenloſem Lebens- 
lauf u. Zeugnisabſchrift. 
unter 3551 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
oznan ő. 


Stubenmadchen 
zu ſofort od. 15. Januar 
für kleinen Gutshaushalt 
geſucht. Off. unter 3555 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Ehrliche Verkäuferin 
für Fleiſcherei, deut ch u. 
polniſch ſprechend, zum 
1. Februar nah ejıno 
geſucht. Schriftl. An- 
gebote unter Nr. 610 A 
an Orukar nia Eiſer mann, 
Leſzno. 5 


Perfekter 
Polierer 
und drei 


Tiſchlergeſellen 
ſofort geſucht. Bewer- 
bungen mit Gehaltsan- 
ſprüchen und Angabe 
der bisherigen Tätigkeit 
unter 3556 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Zum 1. April geſucht 
tüchtiger $ 
Schmiedemeifter 
mit Hufbeſchlagprüfung, 
mit einem Geſellen und 
1 Lehrling. Handwerks- 
zeug vorhanden. Mel- 
dungen an 

Dom. Konin 

p. n 

pow. Szamotuly. 


Gutsſchmied 
mit eigenem Handwerks- 
zeug, beſten Zeugniſſen 
u. Referenzen, findet ab 
1. April Stellung auf 
Maj. Srödka 
pow. Miedzychöd. 


Junge a 
Deutſche, kath., für zwei 
Kinder, 9 u. 5 Fahre, für 
Gegend Czeſtochowa, ge- 
udt. Meldungen an 

Maj. Ruchoein 
p. Mielzyn. 


Eine Anzeige höchſtens 590 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
dorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


5 N 
Al Stellengesuche | 2 


Selbſtändiger 
Gärtner 
ſucht ab 15. Februar 
Stellung auf einem SR: 
Offert. unt. 3558 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Unterbrenner 
der jelbjtändig arbeiten 
kann, auch mit elektr. 
Licht u. Büroarbeiten 
vertraut ijt, ſucht Gtel- 
lung. Zuſchriften unter 
3961 a. d. Geſchſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


Wirtin 

ſucht Stellung ab 1. Fe- 
bruar bei alleinſtehendem 
älterem Herrn. Kleines 
Taſchengeld erwünſcht. 
Offert. unt. 3550 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. 


Schweizer 
ſucht vom 1. April 1939 
Stelle zu 50—100 Stück 
Vieh. Habe langjährige 
Zeugniſſe und eigenes 
Perſonal. Offert. unt. 
3539 a. d. Geſchſt. dieſer 
Reitung Voznan 3. 


unges dden aus 
beſſerem Haufe, ſchon in 
Stellung gewefen, ſucht 

Stellung 

als Haustochter auf | 
einem Gute. Off. unter 
3548 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


r A 
Lersehledenes 


* 

A 

Jagdieilnahme 

an Treibjagden, auch 
Jagdgebiet zu pachten 
erbittet aus Gefundheits- 
rückſichten ein Kaufm. u. 
ſolider Jäger. Off. u. 
3552 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Uebernehme 
Anf. März die Pflege 
eines geſunden 

Säuglings. 

Off. erbitte unter 3962 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


auch im Winter 


J 


| 
| 


| 


i 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
jagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 

Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 18, 


Wohnung 10 (Front]. 


BEE 

D 2 

KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 20. 

Die luſtigſte Komödie 


„Es wird beſſer“ 


Kino 


Jetzt kam ich 
dahinter 


Meine geschmackvoll 
hergestellten Druck- 
sachen bieten meinen 
Kunden ein eindrucks- 
volles Bild von der 
Leistungsfählgkeit 
meiner Firma. 

Deshalb asse ich 


Mitteilungen, Brief- 
blätter, Postkarten, 
Pros ekte. Rechnun- 
nen, Quittunsen usw. 


nur noch herstellen 
in der 


e 8.4 


Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt 


Poznań 


AiMarsz.Püsudskiego25 | 


leteton 6105 u. 6275 


k 


| 


